Die „Brusiges 


M 10856. 


Lelegramme der Danziger Jeitung. 

Wien, 15. März. Die 8 meldet aus 
Bukareſt: Ein Memorandum Rumäniens an 
die Pariſer Signatarmächte, welches am 11. März 
abgegangen iſt, erklärt in Betreff der ruſſiſchen 
Forderung, nämlich der Abtretung Beſſarabiens 
gegen eine Compenſation auf dem rechten Donan- 
ufer, nur der Gewalt weichen zu wollen. 

London, 15. März. Behufs weiterer Ver⸗ 
ſtärkung der Flotte im Orient hat die Admiralität 
die Zurückhaltung aller auf der Reiſe nach dem 
Ausland begriffenen Kriegsſchiffe angeordnet. 


— ... chhrnu, AetereR 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 14. März. Der „Polit. Corr.“ wird 
aus Bukareſt mitgetheilt, es herrſche dort die 
Beſorgniß vor, daß Rußland die im Friedens⸗ 
vertrag ſtipulirte Einwilligung der Pforte für 
genügend erachten könne, um nach der Ratification 
des Friedensvertrages Rumäniſch⸗Beſſarabien un⸗ 
verzüglich 5 beſetzen. — Aus Raguſa geht dem 
Blatte die Meldung zu, daß in Kthella und Recheni 
von den regulären türkiſchen Truppen Acte des 
Vandalismus begangen worden ſeien und daß 
dieſelben namentlich Kirchen geplündert und Fried⸗ 
böfe verwüſtet hätten. 5 
Petersburg, 14. März. Bei der geſtern 
Rattgehabten Subſeription auf die zu emittirenden 
50 Millionen Schatzbons, die Vormittags 10 Uhr 
degann, war bereits Nachmittags 3 Uhr der ganze 
Betrag voll gezeichnet. — Am Montag iſt nicht — 
wie geſtern irrthümlich gemeldet — die Eiſenbahn⸗ 
ftrecke Perm⸗Jekaterinoslaw, ſondern die Strecke 
Perm- Jekaterinburg eröffnet worden. 
| London, 14. März. Unterhaus. Auf die 
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nfragen Deniſon's und Onslow's erklärte der 
Schatzkanzler Northeote, die Regierung habe der 
| Sonnen oder dem Congreſſe im Prinzipe zuges 
ſtimmt, über die Baſen für den Congreß unter- 
handele ſie noch mit den anderen Mächten, es ſei 
ibm deshalb unmöglich, auf Details einzugehen. 
So viel dürfe er jedoch ſagen, daß jede Macht ihre 
Aetionsfreiheit aufrecht erhalte und daß im Congreß 
die Majorität die Minorität nicht binde. England 
werde ſeine Anſichten im Congreſſe vertreten und 


* einer Beſchickung des Congreſſes, daß 
0 a deg Friedensvertrages dem Congreſſe 
ae Weiſe vorgelegt werde, daß der Congreß 
darüber urtheilen könne, ob der Artikel anzunehmen 
ſei oder nicht. Was die Frage nach der vor 
onſtantinopel und Gallipoli ſtehenden Zahl ruſſi⸗ 
ſcher Truppen anbelange, fo lägen offizielle Infor. 
mationen darüber nicht vor. ’ 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sitz ung vom 14. März. 

Vom Finanz⸗ und Handelsminiſter iſt ein Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Fertigſtellung der Ber⸗ 
liner Stadteiſenbahn eingegangen. 

Zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend 
den Forſidiebſtahl. § 1 der Commiſſionsbeſchlüſſe 
legeichnet als Forſtdiebſtahl den Diebſtahl: 1) an Holz, 
welches noch nicht vom Stamme oder vom Boden 

etrennt iſt; 2) an Holz, welches durch Zufall abge⸗ 

ochen oder * und mit deſſen Zurichtung 
voch nicht der Anfang gemacht worden iſt; 3) an 
Spänen, Abraum oder Borke, fofern dieſelbe noch nicht 
im einer umſchloſſenen Holzablage fi) befinden, oder 
noch nicht geworben oder eingeſammelt find; 4) an 
anderen Walderzeugniſſen, ins beſondere RAT 
Gras, Haide, Plaggen, 008, 
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eingeſammelt ſind. Das unbefugte Sam iu⸗ 
tern, Beeren und Pilzen unterliegt ſerftpol gelben He- 
ſtimmungen. Der letzte Abſatz beſtimmt, im Gegenſatz 
zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes, daß das Sams 
meln von Kräutern, Beeren und Pilzen nicht unter 
dieſes Geſetz fallen, ſondern polizeilichen Vorſchriften 
. ͤ . BETTEN ENTE BATTERIE. 


. Stadt⸗Theater. 

Die vorgeſtrige Vorſtellung der „Hugenotten“ 
war doppelt anziehend durch daz Gaſtſpiel des 
un Benno Stolzen berg und durch das 
iederauftreten des Pit Amann, nach vier⸗ 
wöchentlicher Pauſe. Dieſe Ereigniſſe, dazu die 
2 der Oper an ſich, welche in dieſer Saiſon 
zu 1 zur Wiederholung gelangt war, konnten 
nicht verfehlen, das Haus vollſtändig zu füllen. 
Fräul. Amann wurde mit großer Wärme bes 
1 Kr pfanne spenden, und wird auß 
a i * 

bew pfange die Ueberzeugung ge 
“er allgemeine Sympathie findet und daß 
— Vergnügen dem Augenblick ent⸗ 
En — . wo ſie ihre Thätigkeit wieder 
1 1 ate. Auch die Kritik giebt ihrer 
aufrichtigen Freude über die Geneſung der Künſt⸗ 
lerin hiermit Ausdruck. Fräul. Amann führte 
ie Valentine mit ungeſchwächter Kraft und unver⸗ 
münderter Güte des Stimmmaterials durch, dazu 
f der von innigſtem Verſtändniß getragenen 
dönen Hingabe, wie wir ſie bereits bei der erſten 
rütffübrung der „Hugenotten“ an der Sängerin zu 
u dmen Gelegenheit hatten. Sie hatte aber auch 
. Raoul zur Seite, der ihr die höchſte Anre⸗ 
u ag darbot durch tonſchönen, ſeelenvollen Geſang 
ad durch edles Feuer der Darſtellung. Herr 
d enno Stolzenberg befand ſich mit dem Raoul 
Kurchauz in der Sphäre des fein abgeſchliffenen 
off geſanges, der von Meyerbeer für die Rolle 
Hauer beabſichtigt iſt und für den in den 


omenten, zunächſt in der ſchwärmeriſchen 
— Ihr Wangenpaar“, in dem Duett 
er Königin und 
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und Auslandes augen 
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unterſtehen ſoll. Der Abg. v. Fürth beantragt, auch 
das unbefugte Grasſchneiden unter dieſe Vorſchrift 
fallen zu laſſen, und desholb in Nr. 4 das Wort „Gras“ 
zu ſtreichen. Der Abg. Reich enſperger beantragt, 
daß in dieſen polizeilichen Beſtimmungen höhere Strafen 
als die im $2 des Geſetzes beſtimmten nicht angedroht 
werden ſollen. 125 Sey del beantragt die Nr. 1 zu 
ſtreichen. Schließlich beantragt Abg. Schröter 
Barnim) unter Streichung des Schlußpaſſus ftatt 
Nr. 4 folgende zwei Nummern zu ſetzen: 8 an Holz⸗ 
pflänzlingen, Laub, Strenwerk, n en, Wald⸗ 
ſümereien, Saft und ieſelben noch 
nicht geworben oder eingeſammelt ſind; 5) 
anderen noch nicht geworbenen oder eingeſam⸗ 
melten an b es ſoweit dieſelben, abgeſehen 
von der auf die Werbung oder Einſammlung ver⸗ 
wendeten Arbeit, einen allgemeinen Werth haben.“ 
— Referent Bernhardt verzichtet auf die Anträge 
einzugehen, weil dieſelben ſchon in der Commiſſion vor⸗ 
gelegen hätten und dort abgelehnt ſeien. — Abg. Seydel 
motivirt feinen Antrag damit, daß er wünſche, dieſe 
Materie ſollte nach den allgemeinen Vorſchriflen be⸗ 
urtheilt werden. — Abg. Beleites bittet um Ab⸗ 
lehuung aller Amendements; die Commiſſion ſei von 
dem Staudpunkt ausgegangen, daß im Volksbewußtſein 
die Vorſtellung herrſche, der Diebſtahl an den ohne Zu⸗ 
thun des Beſitzers gewachſenen unbedeutenden Walder⸗ 
zeugniſſen ſei mit dem gewöhnlichen Diebſtahl nicht zu 
vergleichen und deshalb milder zu beftrafen. — Abg. 
Rauthe führt ans, daß gerade die Breren, Pilze und 
Kräuter einen viel größeren Werth darſtellten, als z. B. 
das Leſeholz und Reiſig, das Niemand brauchen wolle 
und das deshalb gar keinen Marktpreis beſitze. 
Alles, was im Walde wüchſt, gehöre dem Beſitzer. 
— Abg. Löwenſtein: Die Commiſſion hat gut daran 
gethan, im Princip den Diebſtahl von Beeren und 
Pilzen zu verneinen, und es ganz der polizeilichen Ver⸗ 
fügung zu überlaſſen, ob eine Strafe eintreten ſoll oder 
nicht. Der Antrag Schröter ift inſofern höchſt bedenk⸗ 
lich, als er es in das Ermeſſen des Richters ſtellt, zu 
beſtimmen, ob die geſtohlenen Erzeugniſſe einen allge⸗ 
meinen Werth haben. Die meiſten Richter werden das 
Bewußtſein vermiſſen, ob die Sache einen allgemeinen 
Werth bat oder nicht und deshalb lieber freiſprechen. — 
e Reicheuſperger: Allerdings konnte die Com⸗ 
miſſion mit der bloßen Streichung der Worte Beeren 
und Pilze nicht auskommen, da nach den Eingangs⸗ 
worten der Diebſtahlsbegriff hierfür doch beſtehen ge⸗ 
blieben wäre; aber wenn man jetzt die Strafbarkeit auf 
polizeiliche Verordnungen ſtützen will, ſo iſt es doch 
nothwendig, hier dem Einfluß der Waldbeſitzer auf die 
Erlaſſer der Polizeiverordnungen Schranken zu 
ziehen dadurch, daß man die in dieſem Geſetz nor, 
mirten S. als Maximum annimmt. Außerdem 
ſollte Strafe für das Sammeln von Beeren und Pilzen 
nur dann eintreten, wenn der Walobeſitzer ſelbſt ſich 
dieſe Früchte aneiguet. Geſchieht letzteres nicht und 
verbietet man polizeilich das Sammeln, fo geben dieſe 
Producte ein es verloren, 
a 


. 
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Amend ments, da nur fo auf ein Zuſtandekommen des 
Geſetzes zu rechnen iſt. — Reg. Comm. Löwe: Ich 
muß mich gegen den Antrag ürth ausſprechen, welcher 
das Grasſchneiden in den Wäldern auch unr eventuell 
beftraft willen will. Dies iſt eine Unterſchätzung der 
Graswirthſchaft in den Wäldern, die der Forſtverwal⸗ 
tung bei Verpachtungen ꝛc. jährlich oft Tauſende von 
Mark einbringt. — Referent Bernhardt beftreitet 
dem Abg. Rauthe, daß die Beeren einen ſo bedentenden 
Werth hätten; der Staat, als größter Waldbeſitzer, habe 
niemals einen Wertb auf dieſelben gelegt und das 
Sammeln derſelben ohne Weiteres geſtattet. — Nach⸗ 
dem das Haus ſämmtliche Anträge abgelehnt, wird § 1 
unverändert genehmigt. 
„Ein vom Abg. Schröter (Barnim) beantragter 
$ 1a, daß eine ſtrafbare Handlung nur dann vorhanden 
ein ſoll, wenn der weggenommene Gegenſtand feiner 
Quantität wie ſeinem Werthe nach erheblich und die 
Wegnahme in gewiunſüchtiger Abſicht erfolgt iſt, wird 
abgel⸗ but. — benſo wird ein Antrag des Abg. 
v. Fürth, die Verfolgung des Forſtdiebſtahls von dem 
Autrag des Beſtohlenen abhängig zu machen, abgelehnt, 
nachdem der Referent ausführt, daß dieſer Strafantrag 
in allen Fällen die größten Schwierigkeiten ſchaffe. 

82 beſtimmt, daß der Forſtdiebſtahl mit einer 
Geldſtrafe belegt werden ſoll, die dem fünffachen Werth 
CC K (( 


des vierten Actes die untrüglichſten Hindeutungen 
vorhanden find. Raoul iſt entschieden lyriſch 
angelegt und erſt durch die Macht der Umſtände 
wird er heroiſch im Gegenſatze zu dem Auber 'ſchen 

iſcherhelden Maſaniello, der ſchon dei dem erſten 
Erſcheinen ſeinen e Tyrannenhaß verräth 
und einſchneidend handelnd auftritt, im Gegenſatze 
auch zu Wagner's Tannhäuſer, der ſich von Anfang 
an mit übermächtiger Leidenſchaft einführt. Da⸗ 
mit ſoll nicht geſagt ſein, daß der Sänger des 
Raoul keiner imponirenden Stimmittel bedürfe. 
Ein fühlbares Manco daran würde der mit großem 
pparate arbeitenden Muſik Meyerbeer's einen 
ſchlechten Dienſt erweiſen, nur ſind für die Partie 
nicht fo ſchwere Accente erforderlich, wie für ent⸗ 
ſchieden prononeirte Heldenrollen. Nicht im dekla⸗ 
matoriſchen Pathos ergeht ſich Raoul, ſondern in 
elegant gefärbter, blühender Melodie. Dieſe 
verläßt ihn auch in den heroiſchen Situationen 
niemals. Dazu wird aber eine Cultur der Stimme 
beanſprucht, wie ſie ſich bei Tenoriſten nur ſelten 
vorfindet und wie ſie eben Herr Stolzenberg 
beſitzt. In den angeführten Muſikſtücken trat die 
durch Talent und vortreffliche Schule gewonnene 
Gabe des Schönſingens in das hellſte Licht. Die 
Romanze athmete den weichſten Tonſchmelz, mit 
Hilfe eines vorzüglich klingenden Falſets, das ſich 
mit der Bruſtſtimme kaum merklich verbindet und 
von dem der Sänger im Verlaufe der Partie noch 
öfter einen glücklichen Gebrauch machte, mit 
beſonders ausgezeichneter Wirkung in dem großen 
Liebesduett. Von der Stelle: „Du liebſt mich!“ 
ab gab Herr Stolzenberg der Reihe von 
melodiſch hinreißenden Motiven, mit denen Raoul 


in dem Liebeßzduo bedacht iſt, eine Beleuchtung, die eben jo klang⸗ 
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des Enlwendeten gleichkommt, und niemals unter 
Einer Mark betragen darf. Abg. v. Fürth beantragt, 
den vierfachen Werth als Strafe feſtzuſtellen. Das 
Haus lehnt dieſen Antrag ab. — 83 beftimmt, daß die 
Strafe den zehnfachen Werth des Entwendeten betragen 
ſolle, wenn erſchwerende Umſtände vorliegen, wie z. B. 
Diebſtahl bei Nachtzeit, mit Unkenntlichmachung, mit 
Anwendung ſchneidender Werkzenge, oder in An: 
pflanzungen. Auch hier beantragt der Abg. v. Fürtb 
eine Herabjegung der Strafe und zwar auf das achtfache 
des Werthes. Das Hans geuebmigt jedoch die von der 
Commiſſion vorgeſchlagene Faſſung mit einigen vom 
g. Schröter (Barnim) beantragten redactiouellen 
Aenderungen. Zugleich mit dieſem Paragraphen wird 
§ 15 genehmigt, der die Confiscation der Werkzeuge 
CT ee Dub Des Ha Abiebftabt 
eftimmt, daß der Verſuch des Forſtdiebſtahls 
und die Theilnahme an demſelben mit der vollen 
Strafe des Forſtdiebſtabls beſtraft werden ſollen. Abg. 
Bähr (Kaſſel) beantragt, die Theilnahme milder a 
beftrafen. Die Vorſchrift des 5 5. daß die Be⸗ 
günfligung und Hehlerei ebenfalls mit einer Geldſtrafe 
im fünffachen Betrage des Werthes des Eutwendeten 
belegt werden ſoll, beantragt derſelbe Abgeordnete dahin 
zu ändern, daß die Strafe für Begünstigung das Drei» 
fache, für Hehlerei das Vierfache betragen ſolle. Abg 
v. Fürth will die Strafe in beiden Fällen auf das 
Vierfache des Werthes des Entwendeien fixiren, 
während der Abg. Schröter (Barnim) bei der Be⸗ 
günſtigung das Fünffache des Werthes des Entwen⸗ 
deten, bei der Hehlerei das Fünffache des Werthes des 
Gehehlten als Strafe feſtſetzen will. Das Haus ge 
nehmigt jedoch die Paragraphen ohne Aenderung nach 
den Worfchlägen der Commiſſion. 
Das Hans genehmigt ſämmtliche folgenden Para⸗ 
graphen ohne Aenderungen nach unerheblicher Debatte. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Herrenhaus. 

19. Sitzung vom 14. März. 
Geſetzentwurf, betreffend die Kreisverfaſſung 
im Kceiſe Her zogthum Lauenburg. — Bericht⸗ 
erſtatter v. Winterfeld beantragt im Namen der 
Commiſſion, dem Geſetzentwurfe in der vom Hauſe der 
Abpgeordncten beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung zu 
ertheilen. — v. Simpſon⸗Georgenburg befürwortet 
den Commiſſionsantrag, da man vor der weiteren Ein⸗ 
führung der 5 in neue Provinzen Er⸗ 
fahrungen über ihre irkſamkeit in den öftlichen 
Provinzen ſammeln müſſe. Die Kreisordnung verurſache 
enorme Koſten, abſorbire zu viel Kräfte und führe zu 
zablveichen Verſchleppungen. Er begrüßt deshalb den 
1 Halt in der weiteren Einführung der 
Kreisorbuung mit Freuden. — Der Commiſſionsautrag 
wird angenommen. 

Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum deut⸗ 

ſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze. 
Referent Graf zur 122 e: Die Beſchlüſſe des 
beben, gewiſſe objective 


Garantien für die Richter, namentlich für die Amts ⸗ 
richter, zu ſchaffen. Dadurch documentirt ſich einerſeits 
Mißtrauen gegen die Richter, andererſeits Mißtrauen 
gegen die Juſtizverwaltung, welches die Commiſſion 
nicht theilen zu können glaubte. Eine gewiſſe Ab⸗ 
hängigkeit des Richters von der Juſtizverwaltung be⸗ 
ſtehe von ſelbſt durch die Ascenſion in höhere Stellen. 
Die Selbſtſtändigkeit der Referendare und namentlich 
der Amtsrichter ſei von der Commiſſion noch erhöht 
worden. Die Commiſſion habe der Achtung und Ehr⸗ 
erbietung für den höchſten preußiſchen Gerichtshof nicht 
nur in Worten, ſondern auch thatſächlich durch eine 
Sicherung der Stellung ſeiner Mitglieder Ausdruck ge⸗ 
geben. In Rückſicht auf die Nothlage, in der man ſich 
befinde, habe die Commiſſion gegen die Beſchlüſſe des 
anderen Hauſes die größte Reſignation geübt. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Wenn die Commiſſion 
Reſignation hat üben müſſen, fo mußte auch die Re⸗ 
ierung auf manches reſiguiren. Hätte die Regierung 
reie Wahl gehabt, fo wilde fie mit manchen Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes nicht zufrieden fein. Hierzu ge: 
hört namentlich das Mißtrauen, welches man gegenüber 
der Juſtizverwaltung und den Richtern an den Tag 
gelegt hat. Dieſes Mißtrauen iſt vollkommen unge⸗ 
rechlfertigt; ich kann auch nicht auerkennen, daß durch 
das Streben nach Ascenſſon in höhere Stellen eine 
Abhängigkeit der Richter bewirkt werde. 


Zeilung. 
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Zu $ 1, welcher die Vorbereitung zum Richteramt 
nach dem Geſetze vom 6. Mai 1869 ordnet, kann 
Dr. Deruburg einen durchſchlagenden Grund dafür 
nicht erkennen, daß Preußen von der Clanfel der 
Reichsgeſetze Gebrauch mache, wonach der Einzelſtaat 
den dreijährigen praktiſchen Vorbereitungsdienſt der 
Referendare auf vier Jahre verlängern kann. Er zieht 
die Legalität der neuen Regierungs verfügung in 
Zweifel, wonach die einjährige Militärdienſtzeit zum 
großen Theil in dem Referendariat nicht angerechnet 
werden fol. Dann dürfte fie conſequenterweiſe auch 
in die Zeit des Univerſitätsſtudiums nicht eingerechnet 
werden. Bei einem läugeren und gründlichen Univer⸗ 
ſitätsſtudium iſt eine — „Referendariatszeit 
durchaus nicht nöthig. — Miniſter Leonhardt: 
Eine Verlängerung der Vorbereitungszeit im Gauzen 
erſcheint nicht angezeigt, da die jangen Liute nach 
ſiebenjähriger Vorbereitung endlich etwas verdienen 


müſſen. Es fragt ſich, welchem Theile der 
Vorbereitung ſoll das ſiebeute Jahr angelegt 
werben, dem Univerſitätsſtudium oder dem Refe⸗ 


rendariate? Zu einem gründlichen Rechtsſtudinm 
genügt ein dreijähriges Univerſitätsſtudium nicht, wohl 
ad aber die jungen Leute. wenn fie ihre Zeit benutzt 
haben, befähigt zum Eintritt in den practiſchen Dienſt. 
Dort können ſie aber weniger bummeln wie auf 
Univerſität. Ne Die Militärdienſtzeit fällt 
meiſteus in die Univerſitätsjahre und die Frage, ob fie 
hier angerechnet werden ſoll, ließe ſich diskutiren. In 
der Referendariatszeit wird ſie immer auf Antrag au⸗ 
gerechnet, wenn ſie den . nicht erheb⸗ 
lich ſchädigt. — v. Winterfeld: Das eigentliche Ver⸗ 
ſtändniß der Jurisprudenz werde erſt durch die Praxis 
hervorgebracht, indem am concreten Fall eine beſtimmte 
uſtitution beſſer begriffen werde, als durch die Theorie. 
s ſei wünſchenswerth, den jetzigen Zuſtand 
beizubehalten; dei gutem Willen der jungen Juriſten 
und der ey — werde es gelingen, die Richter 
auf der gleichen Stufe der Ausbildung zu erhalten, welche 
fie jetzt inne haben. — Abg. Beſeler: Alle Univer⸗ 
ſitätslehrer find überzeugt, daß die jetzige wiſſenſchaftliche 
Vorbereitung — den Univerſitäten nicht ausreichend 
ift, weil der Umfang der juriſtiſchen Studien ſich feit 
den letzten Decennien enorm erweitert hat. Als Correlat 
der verlängerten Studienzeit auf der Univerfität muß 
freilich eine feſte, ſtrenge Prüfungsordnung eingeführt 
werden. — Miniſter Leonhardt: Er habe ſelbſt ſehr 
viele junge Juriſten geprüft und dabei keineswegs ges 
funden, daß diejenigen, die vier Jahre ſtudirt haben, 
ſich vor den anderen ausgezeichnet hätten. — General⸗ 
ſtaatsanwalt Wever ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
au. Die eden daß die Referendarien während 
ihrer vierjährigen Vorbereitungszeit nicht genügend 


Gelegenheit zu — Aus nildung finden würden, theile 
er in keiner Weiſe. Das mündliche Verfahren und der 
dadei vor führe dahin, daß 


. i e 
die Advokaten ihre Rechtsanſichten ſowohl vom prakti⸗ 
schen, wie vom theoretiſchen Standpunkte öffentlich zu 
erörtern haben und die Anhörung dieſer Ausführungen 
ſei für den jungen Juriſten außerordentlich belehrend. — 
§ 1 wird unverändert angenommen. 

92 und 8 2a nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
beſtimmen, daß nach Ablauf eines zweijährigen Vor⸗ 
bereitungsdienſtes auf Anordnung der Juſtizverwaltung 
im Falle des Bedürfniſſes Referendare mit der zeit⸗ 
weiligen Wahrnehmung aller richterlicher Geſchäfte bei 
den Amtsgerichten beauftragt werden können, während 
das Abgeordnetenhaus ſie von der Wahrnehmung ein⸗ 
zelner Geſchäfte ausgeſchloſſen hat. — Referent Graf 
zur Lippe führt aus, wenn jetzt durch einen zwei⸗ 
jährigen Vorbereitnngsdienft dem Referendar die früher 
durch die Ablegung des beſonderen Referendariats⸗ 
examenus bedingte Qualifikation gewährt werde, daun 
werde man einem ſolchen Referendar auch die zeitweilige 
Vertretung eines Amts richters anvertrauen dürfen, obne 
daß davon beſondere Mißſtände zu befürchten ſeien. — 
Bernuth beantragt, den $ 2 der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes wiederherzuſtellen, in⸗ 
dem namentlich bei der jetzt höheren Competenz 
der Amtsgerichte eine ſolche Selbſtſtändigkeit 
den Referendarien, ohne Gefährdung der 1 des 
Publikums, nicht verliehen werden könne. ie Be⸗ 
ae des Abgeordnetenhauſes hielten ſich dagegen im 

eſeutlichen an den 181 beſtehenden Zuftand. — 
Miniſter Leonhardt: Die Regierung muß ſich ents 
ſchieden gegen die Commiſſionsvorſchläge ausſprechen; 
ein dringendes Bedürfniß der vollen Vertretung eines 
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ſchön war, als ſie im Erfaſſen der poetiſchen Kraft 
der Muſik den Stempel künſtleriſcher Weihe an ſich 
trug. Mit einer Partnerin, wie Fräul. Amann, 
übte denn dieſes herrliche Tonſtück auch eine 
mächtig zündende Gewalt auf das Publikum aus 
und es erfolgte ein dreimaliger Hervorruf beider 
Künſtler. Im zweiten Act ſchien die Stimme des 
Gaſtes etwas zu ermatten, und es war wohl eine 
Folge übergroßer Anſtrengung, wenn in der Ein ⸗ 
leitung zu dem Duett mit der Königin und in dem 
Quartett: „Süße Eintracht“ die Reinheit getrübt 
wurde. Wie wir ſchon neulich bemerkten, verfügt 
Herr St. nicht mehr über jene Friſche des Organs, 
die in jedem Moment den Hörer feſſelt. Da muß 
denn die Kunſt des Geſanges aushelfen, die dem 
Sänger in reichem Maße zuzuſprechen iſt. 

Bei dem Duett Valentinens mit Marcell war 
der Genuß leider nur einſeitig, denn das 
Stimmmaterial des Herrn Martin iſt augen⸗ 
blicklich nicht in der Verfaſſung, um dieſe große 
Baßpartie genügend auszufüllen. Wir geben 
dem Sänger den Rath, ſich vorläufig des Singens 
ganz zu enthalten und beſſere Zuſtände ab⸗ 
zu warten, zu feinem eigenen Nutzen für die Zu⸗ 
kunft. Eine recht beifallswerthe Leiſtung war die 
des Fräul. Hagen als Königin Margarethe, durch 
bemerkbaren Zuwachs von Sicherheit und Eleganz 
der Koloratur. Sollte die Sängerin ſich mit der 
Zeit nicht auch einen Triller aneignen können, 
nach dem Muſter des Herrn Stolzenberg im 
„Fra Diavolo“? — Die 1 Bachmann und 

lomme (St. Bris und Nevers) find als ſichere 
Vertreter ihrer Rollen bekannt. Die Pagenarie 
fang Fräul. Baldamus mit hübſcher Technik, 
auch eiwas animirt im Vortrage. M. 


* Unſere Bühne verfügt über ein Luſtſpiel⸗ 
Enſemble, wie es beſſer kaum gedacht werden kann. 
Dies bewährte ſich auch geſtern wieder bei der 
Darſtellung des alten Töpfer'ſchen Luſtſpiels „Der 
beſte Ton“. Die einzelnen mitwirkenden Kräfte 
ſtimmten vortrefflich zu ihren Rollen, und das Zu⸗ 
ſammenſpiel ging gut. Hr. A. Ellmenreich gab 
die Geſtalt des derben, aufbrauſenden aber grund⸗ 
braven Oberjägermeiſters, die wir ſchon wiederholt 
von ihm geſehen, wieder in überzeugender Lebens⸗ 
wahrheit. Frl. Hausmann ſpielte die Leopoldine 
v. Strehlen fein, elegant und mit leichtem Humor. 
Prächtig war ihr Gegenpart, der Major v. Warren, 
wie ihn uns Hr. L. Ellmenreich in glücklichſter 
Laune vorführte. Die ſanfte Louiſe entſprach 
beſtens der Natur des Frl. Gottſchalk, die nur 
in der Scene, in der ſie zur Heilung ihres am 
guten Ton krankenden Gatten ſelbſt die Dame 
von gutem Ton ſpielt, ein Wenig zu ſcharf 
pointirt ſprach. Hr. Norbert wurde als Philipp 
von Strehlen ebenfalls allen Anſprüchen ſeiner Rolle 
gerecht. Vorzüglich führte auch Hr. Kaps den 
tölpelhaften Bedienten durch. Unter den drei 
Roucé's erregte namentlich Hr. Müller als Spor⸗ 
ting allgemeine Heiterkeit. a 

Dem Töpferſſchen Stück ging das Wilhelmi'ſche 
Luſtſpiel „Einer muß heirathen“ voraus, in 
welchem die Je L. Ellmenreich und 
Norbert das Brüderpaar ſehr ergötzlich dar⸗ 
ſtellten, während die Damenrollen durch Fräul. 
Gottſchalk und Frau Weckes gut vertreten 
waren. 


1 Referendar die volle Vertretung eines 
Amtsrichters anzuvertrauen. Eine Beftimmung, wie fie 
die Commiſſion hier vorgeſchlagen babe, beſteht nirgends 
zu Recht. — Die Commiſſionsbeſchlüſſe werden auge⸗ 
nommen. 5 

Die 88 3 und 4 regeln die Beſchäftigung der Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren. Nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſollen dieſelben bei einem Amtsgericht oder mit 
ihrer Zuſtimmung bei einer Staalsanwaltſchaft be⸗ 
ſchäftigt werden. Die Commiſſion des Herrenhauses 
ſchlägt vor, auch die Beſchäftigung an einem Landgericht 
zuzulaſſen. Außerdem fügt ſie dem § 4 einen Zuſatz 
ein, welcher den Aſſeſſor verpflichtet, auf Anordnung 
des Juſtizminiſters auch die Verwaltung einer Amts⸗ 
richterſtelle zu übernehmen. — Minifter Leonhardt 
wahrt fi die Befugniß, wenn ſich im einzelnen Fall 
die Beschäftigung eines Gerichtsaſſeſſors bei einem Land: 
gericht nicht als zweckmäßig durchführbar erweiſen ſollte, 
den Aſſeſſor auch wider ſeinen Willen an das Amts⸗ 

ericht am Sitze bes . zu weiſen. Er halte 

ch hierzu für beiugt weil eine anderweitige Beichäfti- 
gung an demſelben Orte nicht als eine „Verſetzung“ au⸗ 
geſehen werden könne. — Die Commiſſionsbeſchlüſſe 
werden hierauf angenommen. 

Zu 86, wonach die Richter, einſchließlich der 
Handelsrichter, vom Könige ernannt werden ſollen, liegt 
ein Abänderungsantrag d. Winterfeld's vor, dem 
Paragraphen folgende Faſſung zugeben: „Die Präſiden⸗ 
ten. Senatspräſidenten und Räthe der Oberlaudesge⸗ 
richte, ſowie die Präſidenten und Directoren der 
Landgerichte werden von dem Könige, die Landrichter, 
die Handelsrichter und die Amtsrichter im Namen des 
Königs von dem Juftizminiſter ernannt.“ — Der Ans 
tragſteller motivirt dieſen Antrag, der im Weſent⸗ 
lichen die urſprüngliche Regierungsvorlage herſtelle, da⸗ 
mit, daß der — des Abgeordnetenhauſes eine 
Verletzung der Verfaſſung enthalte, indem verfaſſungs⸗ 
mäßig dem Könige das Recht der Wahl zuftebe, ob und 
welche Richter er ſelbſt oder der en ernennen 
ſoll. — Generalſtaatsanwalt Wever tritt für die 
Commiſſionsvorſchläge ein, indem es für das Anſehen 
der Richter nicht unerheblich ſei, ob ſie ein Patent 
direct vom König erhalten oder nicht. Die Auslegung 
der Verfaſſung durch den Vorreduer ſei ganz neu. Die 
Ver r müſſe ſo ausgelegt werden, daß durch 
ein Geſetz beſtimmt werden könne, welche Richter vom König 
kiR welche durch den Juſtizminiſter ernannt werden 

ollen; demnach könne auch durch ein Geſetz. welches der 
König ja genehmigen müſſe, feſtgeſtellt werden, daß be⸗ 
ſtimmte Richter nicht durch den Juſtizminiſter ernannt 
werden ſollen. — Graf zur Lin pe beſtreitet, daß dem 
Könige, im Wege der Geſetzgebung, das ihm ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſtehende Recht der Delegation betreffs 
Ernennung der Richter durch den Juſtizminiſter ge⸗ 
nommen werden könne. Ohne eine vorherige Aende⸗ 
rung der Verfaſſungsurkunde ſei der Beſchluß der Com⸗ 
miſſion gar nicht anzunehmen. Reg.⸗Commiſſar 
Schmidt weiſt durch eine Interpretation des Ver⸗ 
faſſungsartikels nach, daß die Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes eine Verfaſſungsänderung nicht nothwendig 
mache. — Prof. Beſeler hält die Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes für einen Fortschritt, durch deren Annahme 
das Zuſtandekommen des Geſetzes und die ung ie des 
deutſchen Juriſtenſtandes gefördert werden. — General⸗ 
3 Wever bemerkt, daß der Antrag Winter⸗ 
eld erſt recht eine Beſchränkung des königlichen 
Wahlrechts enthalte, indem er beftimme, daß gewiſſe 
Kategorien von richterlichen Beamten durch den Juſtiz⸗ 
minifter im Namen des Königs ernaunt werden müſſen, 
nicht können. — Juſtizminiſter Leonhardt bittet die 
Beſchlüſſe des Abgeorduetenhauſes anzunehmen, beſon⸗ 
ders da der Kaiſer ſich ausdrücklich mit denſelben ein⸗ 
verſtanden erklärt hat. Der Antrag Winterfeld wird 


abgelehnt und 8 6 nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 


angenommen. 

9 8 ſchreibt nach der Faſſung der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes vor, daß die Beſtimmung des 
Dienſtalters der Richter, behufs Verleihung der etats⸗ 
mäßigen Gehälter ꝛc., durch Geſetz ar werde, 
während nach dem Antrage der Commiſſion dies durch 
eine königliche Verordnung geſchieht. — Der § wird 
nach der Faſſung der Comaihen angenommen. 

Zu $ 11, die aufgehobenen Gerichte betreffend, ftellt 
Bredt den Antrag, die Staatsregieung zu erſuchen, 
überall da, wo bisher Handelsgerichte, Commerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Collegien beftanden, auch wenn daſelbſt 
Landgerichte nicht eingeſetzt werden, ſofern nicht zwingende 
Gründe entgegenfteben, Kammern für Handels ſachen einzu: 
richten. — Miniſter Leonhardt: Die Juftizverwaltung 
werde, wenn nicht zwingende Gründe entgegenſtänden der 
Reſolution nachkommen; nur wünſche er, hieraus keine Con⸗ 
ſequenzen für Barmen gezogen zu ſehen. — Generals 
ſtaatsanwalt Wever hebt das ſegensreiche Wirken der 
Handelskammern am Rhein hervor und bemerkt, daß 
es wünſchenswerth ſei, denjenigen größeren Städten 
die bisher eine Handelskammer gehabt und zu denen 
auch Barmen gehöre, auch fernerhin eine ſolche zu ge⸗ 
währen. — v. Seufft⸗Pilſach butet um geſonderke Ab⸗ 
ftimmung des erſten Abſatzes dieſes Paragraphen, wel⸗ 
cher die Aufhebung des Obertribunals beſtimmt; er 
will das proteftantiſche Preußen nicht des oberſten Ger 
richtshofs beraubt ſehen, welchen die kleineren katooliſchen 
Staaten, Sachſen, Baiern u. ſ. w. für ſich beibehalten 
aben. — 2 wird in der Faſſung der 

ommiſſion mit der Reſolution Bredt augenommen. 

12, welcher die den Univerſitätsgerichten ꝛc. zus 
ſtebende Gerichtsbarkeit in nicht ſtreitigen Rechts⸗ 
angelegenbeiten aufhebt, wird mit folgendem Zuſatz 
des Prof. Beſeler angenommen: „Die den Univer⸗ 
ſitätsgerichten zuſtehende Befuguiß, Schuldurkunden der 
Studirenden aufzunehmen und zu Schulden der 
Studirenden die Zuſtimmung zu ertheilen, wird durch 
dieſe Beſtimmung ucht berührt. Ohne Debatte 
werden die * genehmigt. 

Nüchſte Sitzung: Freitag. 


Banzig, 15. Mürz. 


Schon feit mehreren Tagen bekamen wir von 
einem unſerer Berliner Correſpondenten die be⸗ 
ſtimmte Nachricht, daß Camphauſen mit allem 
Ernſt auf ſeiner Entlaſſung beſtehe, und daß an ein 
längeres Verweilen deſſelben im Amte nicht zu 
denken ſei. Das wird heute von mehreren Seiten 
beſtätigt. Die „Kreuzztg.“ erzählt, der Finanz⸗ 
miniſter habe ſich in den letzten Tagen gegen alle 
ihm Näherſtehenden beſtimmt dahin geäußert, daß 
er nicht im Miniſterium bleiben könne und ſeine 
baldige Entlaſſung erwarte. Es heiße, daß die 
Erörterungen im letzten Miniſterrathe 
unerwartet zu einer ſolchen acuten Wendung ge⸗ 
führt haben. Unſer offiziöſer Correſpondent ſchreibt 
uns heute: 5 

— die frühere offiziöſe Angabe betrifft, daß 
eine unmittelbare Perſonalveränderung im Staats» 
miniſterium nicht bevorſtehe, ſo ſcheint inwiſchen in 
Entſcheidun 1 — näher gerückt zu fein, als der 
Finanzminiſter Camphauſen gegenwärtig dringender 
als zuvor auf feiner Entlaſſung beſteht, während bis 
her angenommen werden konnte, daß derſelbe, nachdem 
ſein Eutlaſſungsgeſuch vom Kaiſer nicht angenommen 
worden war. jedenfalls die Berathung der Stener⸗ 
ge durch die Bad getcommiffion abwarten 


werde 


erſelbe ſcheint aber ſeitdem durch einzelne parle⸗ h 


unſche einer 


wo bereits alle Anſtalten zum Umzuge in die vom 
ihm gemiethete Privatwohnung getroffen ſind. 

Mit den „Offiziöſen“ iſt es eine eigene 
Sache. Dieſelben erklären den Redactionen, 
daß ihre Correſpondenzen freilich zum 
großen Theile auf den Informationen aus dem 
literariſchen Bureau, zum Theil aber auch 
auf privativen, objectiven Informationen beruhen. 
Das iſt bequem für das literariſche Bureau, weil 
ez ihm die Handhabe bietet, jede von einem 
offiziöſen Correſpondenten verbreitete Auslaſſung 
nachträglich, wenn es gerathen erſcheint, als nicht 
offiziös erklären zu können. Unbequem iſt es 
aber für die Redactionen und das Publikum, die 
nun nicht wiſſen, was denn nun eigentlich die 
Abſicht der Regierungskreiſe iſt oder nicht. 
So theilten wir am Montag an dieſer Stille eine 
Auslafjung unſeres bezüglichen Correſpondenten 
mit, wonach bei dem Gelingen einer Verſtändigung 
zwiſchen dem Reichskanzler und den National: 
Liberalen Bennigſen als Nachfolger Camp⸗ 
hauſens und General⸗Steuerdirector Burghardt 
als Unterſtaatsſecretär in Ausſicht genommen zu 
ſein ſchien, und von uns aus wurde jene Notizals 
offiziös in andere Blätter übernommen. Heute 
leugnet das literariſche Bureau jene Provenienz 
ab, und unſer Correſpondent meldet uns, die 
bezügliche Meldung habe er „rein objectiv der 
Lage der Dinge entnommen.“ ; 

Das Abgeordnetenhaus nahm geftern feine 
Arbeiten mit der zweiten Berathung des Forſt⸗ 
diebſtahlgeſetzes wieder auf. Der § 1, welcher 
den Begriff „Forſtdiebſtahl“ im Sinne dieſes 
Geſetzes definirt, verurſachte eine lange Discuffion. 
Das Herrenhaus, welches die Vorlage zuerſt berieth, 
hat unter dieſen Begriff auch das unbefugte 
Sammeln von Kräutern, Beeren und Pilzen auf⸗ 
genommen. Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes fand indeß dieſen Beſchluß zu weit gehend 
und ſetzte ſtatt deſſen: „Das unbefugte Sammeln 
von Kräutern, Beeren und Pilzen unterliegt forſt⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen.“ Geſtern lagen zu 
dem Paragraphen noch eine Anzahl von Amende 
ments vor, welche alle mehr oder weniger 
auf eine mildere Faſſung abzielten Man verwies 
dabei hauptſächlich auf die im Volke noch immer 
weit verbreitete Anſicht, als ob der Wald von 
Rechtswegen Gemeingut ſei. $ 1 wurde indeß 
ſchließlich mit Ausnahme einer unweſentlichen 
Aenderung nach dem e ange⸗ 
nommen. Aus der weiteren Verhandlung ſind 
Beſchlüſſe von beſonderer Wichtigkeit nicht hervor⸗ 
zuheben. 

Das Herrenhaus begann, nachdem es die 
Kreisordnung für Lauenburg unverändert ange⸗ 
nommen, die Berathung des Ausführungsgeſetzes 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz. Nach der 
Lobrede, welche der Juſtizminiſter dem Fleiße wie 
den Beſchlüſſen der Commiſſion des Hauſes hielt, 
wird man annehmen können, daß die Vorſchläge 
derſelben überall im Weſentlichen die Zuſtimmung 
des Plenums finden werden. 

Wie deuteten ſchon geſtern an, daß es wieder 
fraglich geworden iſt, ob das Geſetz wegen Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshauthaltsetats noch vor 
dem Beginn des neuen Etatsjahres am 1. April 
wird zu Stande kommen können. Da die Budget⸗ 
commiſſion mit der Berathung der ihr überwieſenen 
Theile des Etats faſt fertig iſt, ſo wäre es an ſich 
leicht, die Etatsberathung im Plenum zur rechten 
Zeit abzuſchließen. Die einzige Frage iſt die, ob 
die Ziffer der Matricularbeiträge in den Etat 
eingeſtellt worden ſoll, bevor über die mit der 


großen Frage der Steuerreform nicht 
weiter zuſammenhängenden und deswegen 
von der allgemeinen Discuffion über den 


Steuervorlagen auch nicht ergriffenen Geſetze 
über die Beſteuerung der Lotterielooſe und 
den Kartenſtempel ein Beſchluß des Reichstags 
herbeigeführt worden iſt; bevor ferner feſtſteht, 
wie viel von den erſparten Verpflegungsgeldern 
der Occupationstruppen für ſolche Ausgaben die 
im Etatsentwurf auf die laufenden Einnahmen 
angewieſen ſind, etwa herangezogen werden kann 
Die Möglichkeit, den Etat formal abzuſchließen, 
iſt indeſſen gegeben, wenn die Ziffer der Matricular⸗ 
beiträge unter Zugrundelegung der bei den Ein⸗ 
nahme⸗ und Ausgabepoſitionen des Etats gefaßten 
Reichstagsbeſchlüſſe ausgerechnet und eine nach⸗ 
trägliche Abminderung, ſoweit andere Einnahmen 
ſich ergeben ſollten, vorbehalten wird. 

Die nationalliberale „B. A.⸗C“ ſpricht dafür, 
daß die Commiſſion, welche das wichtige Gerichts⸗ 
koſtengeſetz vorzuberathen hat, auch während der 
in den Plenarberathungen eingetretenen Pauſe 
thätig ſein möge, und fügt hinzu: „Der Reichstag 
ſelber hat gezeigt, wie ſehr ihm daran liegt, Alles 
an Vorlagen, was möglich iſt, zu erledigen. Bei 
einem Geſetze von ſo hervorragender Bedeutung 
hat er dennoch in erſter Leſung auf die Prüfung 
des Inhalts, auf ein Eingehen in die Materie, 
wobei die Grundſätze für die Regelung derſelben 
hätten zur Erörterung kommen können, verzichtet, 
blos um eine von Plenarſitzungen ganz freie 
Woche für die Commiſſionsberathungen zu gewinnen. 
Freilich war dabei auch der Umſtand maßgebend, 
daß das Geſetz zunächſt nur allgemeine 
Principien 5 t, um für das Sammeln 
praktiſcher Erfahrungen einen Anhalt zu ge⸗ 
winnen, während eben Niemand bis jetzt. die 

olgen zu berechnen vermag. Mit Recht 
eben die Motive hervor, daß Font die beiten 
heorstifchen Kenner des Civilprezeſſeß — der 


Unmtzricter3 urch cinen Referendar liegt niche vor, mentariſche Anzeichen, wilde die Mögtiäfit feines 


d der 


— 


Straſprozeß giebt wenig aus; die Concurſe ſpielen 
wegen ihrer verhältnißmäßigen Seltenheit keine 
große Rolle — den Erfolg des Geſetzes nicht über⸗ 
ehen können. Es wird daher weſentlich darauf 
ankommen, ganz und voll die Mitwirkung des 
Reiches dafür zu erhalten, daß in nicht langer 
Friſt, ſobald die Erfahrung gezeigt hat, daß eine 
Ermäßigung der Koſten ftatifinden kann, eine 
Reviſion des Geſetzes in dieſem Sinne ange⸗ 
nommen wird. Wie jetzt die Vorlage einen 
weſentlichen Einfluß der Regierung für eine Er⸗ 
höhung der Koſtenſätze ſichert, wenn eine ſolche 
nothwendig ſein ſollte, muß dem entſprechend dem 
Reichstag ein Einfluß auf eine Ermäßigung der 
Koſten geſichert ſein, falls eine ſolche ſich als mög⸗ 
lich herausſtellen follte. 

Die offiziöſe Mittheilung, daß von Seiten 
Preußens dem Bundesrathe ein dem Reichstage zu 
unterbreitender Geſetzentwurf vorgelegt werden ſoll, 
durch welchen die Reichsregierung zur Anſtellung 
von Ermittelungen über die verſchiedenen 
Formen der Tabakſteuer ermächtigt wird, 
wird von nationalliberaler Seite allgemein mit 
Befriedigung aufgenommen. Die von offiziöſen 
Stimmen aufgeſtellte Forderung, daß die Majori⸗ 
tät des Reichstags und ſpeciell die nationalliberale 
Partei nach der vernichtenden Kritik der Steuer⸗ 
vorlagen nunmehr ihrerſeits ein detaillirtes 
Steuerreformprogramm auſſtellen ſolle, iſt 
darnach mit Recht fallen gelaſſen worden. 
Die nationalliberale Partei hatte in der Steuer⸗ 
debatte deutlich genug erklären laſſen, nicht allein, 
daß ſie zu einer erheblichen Vermehrung der 
eigenen Einnahmen des Reichs bereit ſei, ſondern 
zuch, daß fie die Beſteuerung des Tabaks als ein 
geeignetes Mittel betrachte, um dieſe Vermehrung 
zu erreichen. Ueber die rationellſte Weiſe der 
Tabakſteuer und demgemäß auch über den aus ihr 
zu erwartenden Ertrag aber erklärte ſie ſich in 
Ermangelung genügender Grundlagen zu einem 
irgendwie bindenden Urtheile zur Zeit außer 
Stande. Der Punkt der „conftitutionellen 
Garantien,“ welche als Vorbedingung der 
praktiſchen Durchführung der Steuerreform ber 
zeichnet wurden, kann hier ganz außer Betracht 
bleiben; die Verſtändigung über ihn iſt eine Frage 
für ſich. Was aber das Project, die Tabakſteuer 
zum Grundpfeiler einer Steuerreform zu 
machen, anlangt, ſo haben die eigenen Aus⸗ 
führungen des Finanzminiſters Camphauſen klar 
yenug bezeichnet, was die Regierung hätte thun 
müſſen, wenn ihr die möglichſt raſche Durchführung 
neſer Reform wirklich am Herzen lag, nämlich vor 
allem die nöthigen ſtatiſtiſchen Erhebungen anzu⸗ 
tellen. Der jetzt in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf 
der zu ſolchen Erhebungen ermächtigen ſoll, iſt nicht 
allein die Nachholung eines von der Regierung 
verfäumten Actes, er iſt zugleich die beſte Recht⸗ 
jertigung für das Verhalten der nationalliberalen 
Partei in der Tabakſteuerfrage Ein Bedenken 
gegen die Gutheißung dieſer rein präparatoriſchen 
Maßregel iſt nicht zu erkennen, und ſo wird denn 
mit ihr zur Erreichung der Steuerreform, ſoweit 
die materiell⸗finanzwirthſchaftliche Seite derſelben 
u Betracht kommt, hoffentlich die richtige Bahn 
engeſchlagen werden. Wie die Löſung der formal: 
conſtitutionellen Seite der Frage gewonnen 
Ban wird, iſt leider noch immer in Dunkel 
gehüllt. 

Die von und geſtern reprodueirte Meldung 
„Köln. Ztg.“ über einen Anknüpfungs 
verſuch, en der Vatican nach Berlin hin 
gemacht hat, erregt großes Aufſehen. Merkwür⸗ 
diger Weiſe theilt ihn die heutige „Germania“ 
ihren Leſern gar nicht mit, obgleich fie ſonſt die 
„K. Z.“ ſehr aufmerkſam lieſt. Der Sinn der 
Notiz des rheiniſchen Blattes iſt freilich noch ſehr 
dunkel, aber fo viel kann man ſchon daraus ent- 
nehmen, daß man im Vatican das Prinzip des 
abſoluten non possumus beiſeite gelegt hat und 
ernſtlich an ein Nachgeben denkt. Man erinnert 
ſich, daß von der Anbahnung eines modus vivendi in 
früherer Zeit wiederholt die Rede war, ganz beſonders 
dor nahezu 2% Jahren. Ein charakteriſtiſcher 
Unterſchied zwiſchen damals und jetzt ſpringt aber 
ſofort in die Augen. Während nämlich damals 
die ultramontane Preſſe mit unverkennbarer Hoff⸗ 
nung dem modus vivendi entgegenſah, iſt fie heute 
dieſer Perſpective gegenüber mit Angſt erfüllt, 
welche durch vie geſteigerte Kühnheit der Ableug- 
nung nur ſchlecht verhüllt wird. Begreiflich genug! 
Man kennt ja die Elemente, welche die Seele aller 
früheren „Verſöhnungsverſuche“ waren, Elemente, 
deren ganzes Wirken am letzten Ende immer in 
eine Maulwurfsarbeit gegen den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler und feine Politik auslief. Der Cardinal⸗ 
ſtaatsſecretär Franchi ift, ganz abgeſehen von der 
ihm allgemein nachgerühmten Mäßigung, ein 
viel zu gut geſchulter Diplomat, als daß auch er 
den Vorſpiegelungen trauen ſollte, welche feine 
Vorgänger ſo oft betrogen haben. Die von ihm 
gemachten Verſuche, „Anknüpfungen einzuleiten“, 
find alſo ſicher über die Köpfe der bisher zur 
„Vermittelung“ ſo gern bereit geweſenen Perſonen 
hinweg erfolgt. Gerade deshald aber eröffnen ſie 
dielleicht zum erſten Male eine wirklich begründete 
Ausfiht, daß der bei uns obwaltende Kriegszustand 
zwiſchen Staat und Kirche in nicht zu ferner Zeit ſein 
Ende finden werde. Ueber den Standpunkt des 
Staates kann man inRom nach den noch vor kurzergeit, 
wenn auch noch vor dem Ableben Pius IX. ab⸗ 
gegebenen Tategorifhen Erklärungen nicht im 
Zweifel fein. Sache der Curie wird es jetzt fein, 
die beſte Form des Rückzugs ausfindig zu machen. 
Leicht wird das dem neuen Papſte und ſeinem 
Staatsſecretär nicht werden, nachdem ihre Vor⸗ 
gänger in unglaublicher Verblendung ſich ſo weit 
haben fortreißen laſſen; aber man braucht nur 


— 


einmal mit vollem Ernſt ausſchließlich die Inter⸗ b 


Kirche in's Auge 


des eigentlichen der 
eſſen chen Berufes a Bus 


zu faſſen, und wir find überzeugt, 
wird ſich ganz von ſelbſt öffnen. S 

Schwerer wird eine Verſöhnung zwiſchen dem 
Vatican und dem Quirinal fein. Aus Rom 
wird jedoch gemeldet, daß ſich die beiden Haupt: 
Organe des Vaticans in der Preſſe und felbft die 
Faſtenprediger jetzt ſchon einer weit weniger heftigen 
Sprache befleißigen, als unter dem Regime Pius IX. 

Je näher die Zeit heranrückt, in welcher der 
Congreß zuſammentreten ſoll, deſto eifriger betreibt 
England ſeine Vorbereitungen zum Kriege. Eine 
offiziöfe Stimme aus Petersburg in der „Pol. 
Corr.“ ſagt, ſchlecht feine Beſorgniſſe verbergend, 
die engliſchen Nüftungen überſchritten bereits das 


ftraiion. „Man fragi ich“ — heißt es weiter — 
„was hinter dieſen engliſchen Rüſtungen wohl jun. den 
könne und kommt allgemein zur Ueberzeugung, daß 
England irgend einen Punkt in den Levantiniſchen 
Gewäſſern, etwa Mytilene oder auch eine 
andere Poſition militäriſch beſetzen werde, um fie 
nicht wieder herauszugeben. In einem ſolchen Falle 
würde die Frage eine ſehr ernſte werden, nicht 
blos für die Mittelmeer⸗Mächte, ſondern auch für 
Rußland, deſſen Pontus⸗Küſte nur mehr einige 
Stunden von den Seeſtreitkräften Englands ent⸗ 


ſernt bliebe. Alsdann könnte die neuerlich 
ſanctionirte Schließung der Dardanellen 
namentlich mit Rückſicht auf die Leichtigkeit 
mit welcher ſie kürzlich illuſoriſch gemacht 
wurde, gar keine Garantie bieten Wenn 
die künftige Schwäche der Türkei zur 


Vertheidigung der Dardanellen, welche die Straße 
nach Indien erſchließen, von England in's Treffen 
geführt werden ſollte, um ſeine Occupation zu 
rechtfertigen, wird Rußland mit um fo größerer 
Berechtigung daſſelbe Argument für ſeine Befürch⸗ 
tungen hinſichtlich des Schwarzen Meeres 


geltend machen können, welches bei einer gewalt⸗ 


ſamen Forcirung der Dardanellen durch die eng⸗ 
uiſche Flotte letzterer geradezu preisgegeben iſt. 
Begreiflicherweiſe müßte Rußland ſeinerſeits auf 
ſolche Maßregeln und Transactionen Bedacht 
nehmen, welche die Ruhe ſeiner Küſten zu ſichern 
geeignet ſind.“ 

Die offiziöſe „Agence Ruſſe“ wendet ſich gegen 
die Meldungen englischer Blätter von geheimen 
zwiſchen Rußland und der Türkei getroffenen 
Abmachungen betreffend eine Defenſiv⸗ und 
Offenſiv⸗ Allianz beider Mächte und die Er⸗ 
werbung einer ſtrategiſchen Poſition am Bosporus 
durch Rußland und hebt dieſen Angaben gegen⸗ 
über hervor, daß die ruſſiſche Regierung nicht ſo 
unklug ſei, um geheime Verträge mit der Türkei 
zu ſchließen, da ſie wiſſe, daß auch die geringſten 
Transacttionen dem engliſchen Botſchafter Layard 
mitgetheilt würden. Was die Meldungen anlange, 
in denen geſagt wird, England verlange die Bes 
fugniß auf dem Congreſſe den gelaimmien Friedent⸗ 
vertrag zu prüfen und eventuell ſich von dem Con⸗ 
greſſe zurückzuziehen, ſo ſei daran zu erinnern, 
daß auf einem Congreſſe jede Macht mit voller 
Freiheit ihrer Haltung, ihrer Anſprüche und ihrer 
Entſchließungen erſcheine. 


Deutſchland 

L. Berlin, 14. März. In der Petitiond« 
ommiſſion des Reichstages machte heute anläßlich 
der Petionen einer Reihe von Handelskammern 
bez. der Aus ladefriſten von Waarenladungen 
auf den Eiſenbahnen der Negierungscommifjar die 
Mittheilung, daß die Reichsregierung eine Novelle 
zum Handelsgeſetzbuch über das Eiſenbahn⸗ 
Frachtrecht für erforderlich erachte. Ferner, 
die Schweiz Conf renzen über ein internationales 
Eiſenbahn⸗Frachtrecht angebahnt habe und 
ſchon im Monat Mai d. J. Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten zu Vorberathungen zuſammen⸗ 
kommen werden. Ueberdies theilte der Commiſſar 
mit, es ſei der Entwurf eines revidirten Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Reglements aufgeſtellt, und den Bundes 
regierungen bereits zur Begutachtung vorgelegt 


Mehrere derſelben hätten auch ſchon Rückantworten 


ch Bertie, 14. Mär. In Eepiebungd 
O Berlin, z. An s 
Bildungsanſtalten für Seeleute beſtehen 


Kiel: 1) die Marine⸗Akademie zu dem Zweck, den 


See Offizieren durch wiſſenſchaftliche Ausbildung 
die Mittel zu gewähren, ſich für vie höheren 
Stellen der Marine geeignet zu machen; 2) die 
Marine⸗Schule, welche die Cadetten zu Seecadetten 
erziehen und die Unterlieutenants zur See r 
See:Difizieren höherer Chargen vorbereiten fol; 
3) die Maſchiniſten⸗ und Steuermannzſchule, welche 
die Aufgabe hat, das Maſchinen⸗ und Steuer⸗ 
manns⸗Perſonal wiſſenſchaſtlich fortzubilden. Dem⸗ 
nad iſt das, was die „Tribüne“ darüber berichtet, 
ein Irrthum. e, 

— Ueber den geplanten Beſuch der Königin 
Vietoria in Deutſchland erfährt man aus London 
Folgendes: Die Königin wird, vom Prinzen 
Leopold und der Prinzeſſin Beatrice begleitet, 
nach Vertagung des Parlaments ihren Ausflug 
unternehmen. Zuerſt geht es nach Darmſtadt zum 
Beſuche beim Gen rzog. Nachdem die Königin 
dort einige Tage Aer Tochter zugebracht hat, 
begiebt fie ſich nach Coburg und wird im Schlo 
oon Roſenau einen mehrwöchentlichen Aufenthalt 
nehmen. Dort wird der deutſche Kronprinz und 
deſſen Gemahlin der Königin in Begleitung der 
neuvermählten Tochter Prinzeſſin Charlotte und 
ihres Gatten einen Beſuch abſtatten. 

* In der heutigen Sitzung der Rechtsan⸗ 
waltscommiſſion wurde der vom ehrenge⸗ 
richtlichen Verfahren handelnde Abſchnitt mit 
Ausnahme der auf die Beſchwerden und die Be⸗ 
cufung bezüglichen Beſtimmungen (88 86 — 89) er- 
ledigt. Der eine Art Mandatsverfahren für Wars 
nungen und geringe — einführende 8 62, 
ſowie der § 85, welcher beſtimmt, — die Ent⸗ 
ſcheidung über die Schuldfrage nach abſoluter 
Stimmenmehrheit erfolge, wurden geſtrichen; im 
Uebrigen fand ber Entwurf mit geringen Aende⸗ 
rungen und Zuſätzen Annahme. 

Breslau Das e zu Breslau 
hat dem in Namdlau zum Mitgliede des Kreisz⸗ 
ausſchuſſes gewählten Kreisrichter Bieder die 
Genehmigung zur Uebernahme dieſes Ehrenamt 
verſagt. Die Beſtimmung der Städteordnung, 
welche den richterlichen Beamten die Baplfähige 
keit für die Stadtverordneten⸗Verſammlung a 
rich, hat die Baſis für dieſe Entſcheidung ges 
ildet. 


Schweiz. f 

Bern, 13. März. Der Bundespräſident 
und der deutſche und italieniſche Geſandte 
haben den Vertrag lg Nachſubvention 
für die Gotthardbahn ſo eben unterzeichnet. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht einen Beſchluß des Handelsminiſterz, 
dem zufolge während der Weltausſtellung unter 
der Jelkung eines Specialeomité's im Trocadero⸗ 
palaſte Conſerenzen und Congreſſe über den Ur⸗ 
ſprung, die Herſtellung, die Ausführung, die Fort⸗ 
ſchritte, die Abzugscanäle, die Geſetzgebung, den 
geſetzlichen Schutz der Werke und Erzeugniſſe aller 
Art, die auf der Weltausſtellung vereinigt find, 


Maß einer auf bieß ion berechneten Demon⸗ 


ten werden ſollen. Sieben Ausſchüſſe, welche 
verſchiedenen Gruppen der Ausſtellung ent 
echen, ſowie ein achter, der „Alles zuſammen⸗ 
bt, was auf der Ausſtellung keine materielle Ver⸗ 
ung finden kann“, ſind mit den Vorarbeiten 
beauftragt. Jeder Aukſchuß ernennt feinen Prä- 
denten und einen Secretär; die acht Präſidenten 
bereint bilden das Centralcomite, deſſen Vorſitz der 
ndelaminifter ſelbſt oder fein Unterſtaatsſecretär 
bren wird. Dem Generalcommiſſär der Aus⸗ 
ſellung iſt ein Credit von 100 000 Fr. für die 
Inſtallirungs⸗, Druckkoſten u. |. w. eröffnet 
— „Ordre“, das Hauptblatt der Bonapartiſten 
erklärt, ſeine Partei habe aus dem Bündniß mit 
den Royaliften nur Nachtheile gezogen; eine Wie⸗ 
derholung des 16. Mai ſei nicht zu hoffen, die 
Unbeliebtheit der Legitimiſten und Orleaniſten 
greife nur immer mehr auf die Imperialiſten über. 
Dieſe jagen ſich alſo von den Royaliiten los, 
machen Politik auf eigene Hand und müſſen vor 
Allem Werth darauf legen, durch Vertretung der 
demokratiſchen Intereſſen Anhänger in der großen 
Maſſe des Volkes zu gewinnen oder wie das 
Blatt ſagt: „ſich jetzt dem Lande zuwenden und 
ins Herz der allgemeinen Abſtimmung dringen“. 
Viel Bellen wird diefe neue Parole von Chifel- 
burft nicht: ſchon im Februar 1876 und im 
Detober 1877 wandten ſie ſich ans Herz der Wähler; 
dieſe aber blieben ungerührt. Auch erinnert man 
ſich, daß die Bonapartiſten ſolche Abſagebriefe an 
die Rechte ſchon oft geſchrieben haben und doch 
immer wieder zum Bündniß mit den Royaliſten 
urückgekehrt find. Die Wendung des „Ordre“ 
at aber diesmal etwas mehr zu bedeuten, als bei 
früheren Gelegenheiten. Die Allianz mit den 
Royaliften war den Bonapartiſten erwünſcht, fo 
lange ſie zu wirklicher Störung des republikaniſchen 
Lebens führte, ſo lange Broglie es dazu brachte, 
allgemeine Verwirrung anzurichten und ſo den 
Bonapartiſten nützlich zu ſein. Augenblicklich aber 
iſt es nicht mehr möglich; die Republik ſteht ſchon 
ſo feſt, daß an keinen 16. Mai mehr gedacht wird. 
Deshalb liegt es jetzt im Intereſſe der Bonapar⸗ 
tiſten, ihre Zeit nicht mehr mit Anläufen gegen die 
Republik zu verlieren; ſie verwenden ſie beſſer, 
wenn ſie Sympathien ſammeln, und wir würden 
uns nicht wundern, wenn ſie demnächſt demokra⸗ 
tiſcher aufträten, als die Demokraten ſelbſt, ein 
Geſchäft, das freilich immer noch ſeine Schwierig⸗ 
keiten hat. Immerhin iſt der Artikel des „Ordre“ 
ein weiteres Merkmal deſſen, daß die Auflöſung 
der Broglie'jhen Truppen um ſich greift. — Aus 
Rom wird gemeldet, daß der Bruder des Papſtes, 
der ehemalige Jeſuitenpater Joſeph Pecci, 
nächſtens im Auftrage Sr. Heiligkeit nach Paris 
ommen ſoll. 


ien. 

Rom, 12. März. Cairoli findet große 
Schwierigkeiten bei der Bildung ſeines Cabinets 
und mußte die Antrittsrede vor der Veröffent⸗ 
lichung noch einmal im Sinne einer radicaleren 
Färbung umändern Die Partei der Moderat 
weift das Gerücht, fie ſei zur Antheilnahme an der 
Bildung des Miniſteriums aufgefordert worden, 
zurück. Seismit⸗Doda, der Generalſecretär des 
bisherigen Finanzminiſters Depretis, iſt ſelbſt als 
Sinanzminifter in Ausſicht genommen trotz des 
iderſpruchs der Radicalen. Zanardelli iſt für 

Innere auserſehen, widerſtrebt jedoch aus 
cht vor der Unpopularität der mit ſeinem Amte 

indenen polizeilichen Stellung. Der Depu⸗ 
Arte Sorrentino würde fein Generalſecretär werden. 
„ — 14 März. Der König hat heute aus 
Veranlaſſung ſeines Geburtsfeſtes eine Revue 
über die hier garniſonirenden Truppen abgehalten, 
welcher die Königin, ſowie Prinz und 
er Prinz von Neape beiwohnten. Im Laufe des 
Tages empfing der König Deputationen des 
Parlaments. — Wie die „Agenzia 5 erfährt, 
hat der Papſt drei hervorragende Prälaten mit 
dem Studium der Verhältniſſe der katholiſchen 
Kirche in Polen beauftragt, um Anträge zur 
Löſung dieſer Frage herbeizuführen. (W. T.) 

England. a 

London, 12. März. In Woolwich ift man 
augenblicklich vornehmlich mit Zuſammenſtellung 
es Eiſenbahn⸗Materials für eine bewegliche Feld⸗ 
eiſendahn deſchäftigt. Weiter wird ein Dampfer 
mit Lager⸗ und Kaſernen⸗Geräthſchaften beladen, 
welche demnächſt nach Gibraltar abgehen ſollen. — 
>08 in den Mill⸗Wall Docks für Rechnung der 
apaniſchen Regierung erbaute Panzerſchiff 
e iſt auf dem Wege nach Pokohama in 
Portemoutb angekommen, von wo es wahrſchein⸗ 
ich im Laufe des heutigen Tages weiterfahren 
wird. In Gravezend ward es von dem ja aniſchen 
Geſandten und einer geladenen Geſellſchaft unter 
ber ſich die Schiffbauer Reed und Samuda be. 
landen, einer eingehenden Beſichtigung unter. 
worfen. — Von der Admiralität werden voraus, 
ichtlich binnen Kurzem Vorkehrungen getroffen 
‘werben, um der Flotte katholiſche Geiſtliche 
überall dort beizugeben, wo die Zahl katholiſcher 
Seeleute dies wünſchenswerth erſcheinen läßt. — 
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Ro tinopel, 13. März. Der i 
Lobark kann a, . heute Abend an gen 
Inedin⸗ abgeht, um an der Küfte Griechen. 
— zu kreuzen, wird bis Gallipoli von zwei 
Heuuſchen Militär- Attachss begleitet ſein. — Der 
ee um a 

efindliche Geſchwader 
0 nach Malta begeben. 5 T.) 
8 Rumänien. 
heute ukareſt, 14. März. Im Senate wurde 
einer ein Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme 

Anleihe von 7 Millionen behufs Bezahlung 


der Requiſitionsbons eingebracht. — Die Ein⸗ 
nahmen aus der Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung überſchreiten den Voranſchlag 
des Budgets für das Jahr 1877 um 27 Millionen 
Ge Die Zölle und die Salzſteuer ergaben eine 

ehreinnahme von 3 Millionen Fre. Die Budget⸗ 
commiſſion der Deputirtenkammer beantragt 
folgende Voranſchläge für das Budget des Jahres 
1878: Die Einnahmen werden auf 93 144 000 Fres. 
normirt und die Ausgaben auf 93 098 000 Fres 
Hierbei find die 30 Millionen Fres. Hypothekar⸗ 
billets, deren Emiſſion noch nicht entſchieden iſt, 
nicht in Anſchlag gebracht. Die Budgetcömmiſſion 
beantragt ferner die Verminderung der von den 
feuheren Regierungen zurückgelaſſenen ſchwebenden 
Schuld, welche mit den Annuitäten für die Eiſen⸗ 
bahn Plojeſti⸗Predeal 50 Millionen Fres. beträgt 

; Aegypten. 

Einem von mehreren Pariſer Zeitungen 
veröffentlichen Telegramme aus Alexandrien zu⸗ 
folge ſollen Goeſchen und Joubert die Theilnahme 
an der von dem Khedive vorgeſchlagenen Enquete 
über die Hilfsquellen Aegyptens abgelehnt haben. 
Das Comic der engliſchen Gläubiger hätte die 
Erklärung abgegeben, es würde keine Abänderung 
der Verpflichtungen des Khedive zulaſſen und im 
Falle, daß die gegenwärtigen Einnahmen nicht 
hinreichen ſollten, es als die Aufgabe der Enquete⸗ 
Commiſſion anſehen, die Zinſen der Schuld nicht 
zu reduziren. Dagegen würbe es die Aufgabe der 
Commiſſion ſeien, die Steuern umzuformen, um 
die unverkürzte Zahlung der Zinſen zu ſichern, 
namentlich indem ſie eine gleiche Beſteuerung für 
jämmtliche Ländergebiete Aegyptens herſtelle, auch 
für die Ländereien des Khedive, die den vierten 
Theil Aegyptens ausmachten und von denen bis⸗ 
her keine Steuern erhoben worden wären. Der 
engliſche und der franzöſiſche Conſul in Aegypten 
hätten gemeinſam Schritte gethan, um den Khedive 
zur Erfüllung ſeiner finanziellen Verpflichtungen 
anzuhalten. 


Danzig, 15 März E 

Der heutige „Reichsanz.“ enthält die amt⸗ 
liche Bekanntmachung des Miniſters des Innern, 
daß der König die Einberufung des Provin⸗ 
ztal⸗Landtages der Provinz Oſtpreußen zum 
2. April d. J. nach Königsberg und des Provin⸗ 
zial-Landtages der Provinz Weſtpreußen zum 
9. April d. J. nach Danzig genehmigt habe. 

Das am Dienſtag hier in Dienſt geſtellte 
Kanonenboot „Otter“ ſoll dieſer Tage nach Kiel 
und von dort nach Wilhelmshaven abgehen, um 
don dort, nachdem es armirt worden, behufs 
Prüfung feiner Seetüchtigkeit eine Probefahrt zu 
unternehmen. Das Schiff iſt zum Kreuzen in den 
chineſiſchen Gewäſſern beſtimmt. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß daſſelbe dieſem Zwecke 
entſprechen wird, da England und Frankreich der⸗ 
gleichen und noch kleinere Schiffe bereits dorthin 
entſendet haben. x 

*Der Magiſtrat hat nunmehr bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Antrag geſtellt, die⸗ 
ſelbe möge ſich mit der Auflöſung der hieſigen 
Bewerbeſchule nach Beendigung des gegen⸗ 
wärtigen Schuljahres, alſo zum October d. J. 
einverſtanden erklären Der Antrag wird ſchon 
zm nächſten Dienſtag in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Verhandlung gelangen. 

* Auf der oberen Weichſel fällt der Waſſer⸗ 
ſtand jetzt langſam, aber beſtändig. Geſtern Mit⸗ 
tags betrug er bei Warſchau nur noch 6 Fuß 
10 en Von Thorn wurde geſtern Abends ein 
Waſſerſtand von 10 Fuß 11 Zoll, heute früh ein 


Slebeten oer dar Feute ber Bla gerſtaad 19 Fuß 
7 Zoll am Oberpegel, 12 Fuß 9 Zoll am Unter⸗ 
u Es herrſchte keine erhebliche Strömung 
mehr. 

Traject über die Weichſel. Ezew 
winsk⸗Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
Schnellfähre; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag 
und Nacht per Kahn. Terespol⸗Kulm: bei Tag 
und Nacht per Schnellfähre. 


* Gutem Vernehmen nach iſt Hrn. Oberbürger: | & 


meiſter v. Winter vom Kaiſer von Rußland der 
Stanislaus⸗Orden 1. Klaſſe verliehen worden. 


* Auf der Oſtbahun find im Monat Februar 


283 243 Perſonen (9116 mehr als im Februar v. J.) IJ 


und 215 014 Tonner Güter (6996 mehr als im Februar 
1877) befördert worden. Die Einnabme betrug: aus 
dem Perſonenverkehr 671 357 K (3776 M. mehr als im 


Februar 1877), aus dem Güterverkehr 1 985 109 . 


(542 136 &. weniger als im Februar 1877), insgeſammt 
2996 939 M. (222,251 K weniger als im Februar 
1877). Auf der Eiſenbahn Dauzig⸗Cöslin wurden 
befördert im Februar d. J. 42 343 Perſonen (1388 mehr 
als 1877) und 10 184 Tonnen Güter (956 weniger als 
1877. Die Einnahmen betrugen aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 43 542 M (1194 weniger als 1877), aus dem 
Güterverkehr 56 864 K. (8476 weniger als 1877), ind» 
geſammt 102 650 K. (8069 weniger als 1877). 

In der geſtrigen Generalperſammlung des Ge⸗ 
werbevereins wurde der Vorſtand für das Verwal⸗ 


tungsjabr 1878/79 gewählt. Die Wahl fiel auf die 
eren: Fabrikbeſitzer Pfanneuſchmidt, Vorſitzender; 
Healerweer Schütz . en 8 De 


Aſſiſteut Dieball IL. Secretär; Kau ehm⸗ 
kuhl, Schatzmeiſter; Malermeiſter Send Sil 
thekar; Lehrer Die ball 1, Ordner der Vorträge; 
Malermeiſter Krug, Ordner des Locals; Oberlebrer 
Dr. Möller, Ordner des Unterrichts; und als Bei⸗ 
figer: Stadtrath Helm, Lehrer Zur, Controleur Elsner, 
Lithograph Lohrenz. Telegraphen⸗Direckor Sudan, 
Tiſchlermeiſter Schönide, Weinhändler J. Krauſe, Kauf⸗ 
mann Hundins und Kaufmann Prina In den Vor⸗ 
ſtand der Hilfskaſſe des Gewerbevereins wurden die 
ausscheidenden Herren Friedrich. Pauinski und Röll 
wieder- und Schloſſermeiſter Anger in Stelle des ver» 
ſtorbenen Director Kirchner . 

* [Theater]. Die hier ſehr beifällig aufgenom⸗ 
mene Poſſe „Die Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden“, deren Wiederholung in Folge 
Krankheit der Frau Lang-Ratthey amsgeleht 
werden mußte, wird nun am Sonntag, und zwar 
mit neuen Geſangseinlagen, wieder in Scene gehen. 
Die trefflichen Leiſtungen der Frau Director Lang und 
des Herrn Müller ſichern dem Stücke allein ſchon 


; ach lä 
die Thätigkeit . 


größeres Feuer, d i Pi 
5 r, dem leider auch ein Menfhen Sch 


leben zum 


leicht aus Holz und Fachwerk erbauten Gebände einer 
Fa plötzlich auf bis jetzt unermittelte Weiſe in 
Brand. 
hatte ſich das Fener bereits auf dieſe ſämmtlichen Ge⸗ 
bände verbreitet und fand an und in demſelben reiche 
Nahrung. N iptgeb 
Wohnung und ein Stall, die beiden Seitengebände ent: 
bielten Stallung, Wagenremife und Heuboden. 
durch Wachtleute verſtärkte Feuerwehr hatte daher einen 
ſchweren Stand; ſie griff mitzwei Druckwerken und einemHy⸗ 
dranten ſoſort ſehr energiſch ein, da namentlich auch einige 
Nachbargebäude gefährdet waren. 


Nachbargebäude zu ſchützen und von den brennenden 
noch bis gegen Mittag mußte eine ſtarke Wache zur 


nahe Stadtlazareth geſchafft, doch war bereits der Er⸗ 
ſtickungstod eingetreten und alle dort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche bli⸗ben ohne Erfolg. Hiernach hatte alſo 
wahrſcheinlich das Feuer im Innern der brennenden Ge⸗ 
vände ſchon lange Zeit verſteckt gebrannt, ehe es voll 


haftet: die Maurer K, S., P. groben 
und Widerſtands gegen einen Beamten im Dienſt; der 
9 88 wegen Sachbeſchädigung; die unverehelichten 
J. J. un 
trunken, 2 Bettler. — Geftohlen: dem Gelbgießer D. 


der G 


Als die Feuerwehr auf dem Platze erſchien 


In dem Hauptgebäude befaud ſich die 
Die 


Nach beinahe vier⸗ 
ſtündiger Anfirengung gelang es ihr deun auch, dieſe 


Gebäulichkeiten noch einige Ueberreſte zu erhalten, doch 


Aufräumung der Brandſtelle und zum Schutz der 
Nachbargebände zurückbleiben. Als die Feuerwehr auf 
der Brandſtelle erſchien, wurde es erſt bemerkt, daß in 
einer ſehr ergen und niedrigen Dachkammer des an- 
grenzenden Fachwerksgebändes das 18jährige Dienſt⸗ 
mädchen Minna Berganuski ſchlief. Oberfeuermann 
Kiemenkowski ſtieg mit Or Entſchloſſenheit fofort 
in den dicht mit Rauch gefüllten Raum und brachte 
das bereits lebloſe Mädchen herab. Es wurde in das 


zum Ausbruch kam. Verbrannt find in denſelben 
außer verſchiedenen Mobilien auch 9 Fuhrwerke, und 
1 Pferd iſt durch Brandwunden ſo beſchädigt worden, 
daß 18 wahrfcheinlich getödtet werden muß. 
Polizeibericht vom 15. März.] Ver⸗ 
wegen groben Unfugs 


K. wegen Diebstahls; 15 Obdachloſe 3 Ber 
znige Zink⸗ und Bleimodelle. — Strafantrag iſt ge 


welcher vor etwa 3 W 
bei einem Händler am Hausthor niedergelegt und nicht 
abgebolt iſt. Der unbekannte Eigenthümer wolle ſich 
im Griminalburean melden. — Gefunden: 1 Haus 
ſchlüſſez 1 der Breitgaſſe; ein weißes gehäkeltes Tuch 


us dem Kreiſe Stuhm, 14. Mä z. 
Am 12. d. Mts. wurde in Vorſchloß Stuhm ein 
Ranonier vom weſtpreußiſchen Artillerie Regiment 


Ne. 16 feſtgenommen, der ſich unter Verübung eines Died» 
ſtahls an Civilkleidern am Morgen jenes Tages aus 
der Artillerie Kaſerne zu Danzig entfernt hatte. — Die 
Rehhofer Forft wird gegenwärtig wieder durch Holz 
diebe arg heimgeſucht Große, werthvolle Stämnie 
werden umgehauen, zerkleinert und als Brennholz in 
Marienburg zum Verkauf gebracht. Die Stationirung 
eines Gensdarmen in Braunswalde bat in Beziehung 
auf Verhütung dieſer Art Holzbandel nicht den 
erwarteten Erfolg gehabt, weil die Diebe Schleichwege 
benutzen. Es dürfte daher die Stationirung eines 
Forſtpolizei⸗Sergeanten mit voller Wirkſamkeit in 
Marienburg geboten erſcheinen. — Geſtern Abend über⸗ 
fielen zwei 18jäbrige Arbeiter den Förſterſohn v. L. 
von Abbau Stuhm auf der Hauptſtraße in Stuhm und 
beraubten ihn ſeines Geldes — etwa 10 4 — und 
feiner Uhr. 

Königsberg, 14. März. Ju der vorgeſtern abs 
zehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der 
Königsberger Vereinsbank waren 1138 Actien 
mit 227 Stimmen vertreten. Die Tagesordnung wurde 
debattelos erledigt und die vier ausscheidenden Mit⸗ 

lieder des Auſſichtsrathes, die Herren Commerzienrath 
Fritz Wien, Heinrich Leo, Iſidor Lichtenſtein und 
Robert Meßling, einſtimmig wiedergewählt. 

„Bromberg, 14. März. Die Stadt Bromberg 
hat einen recht berben Verlust zu beklagen. 
zwöchentlicher ſchwerer Kr 
am Typhus unſer erſter B 
bols in dem züfigen 
voll 45 Jahren. 
an der 


egierun 
weil fie ua 


N liquidirte dieſelbe und v. B. ward nun 
mehr Bürgermeiſter in Nawitſch. Als Anfangs 1877 
durch den freiwilligen Rücktritt des früheren Rechts⸗ 
anwalts Boie der erſte Bürgermeiſterpoſten in Brom⸗ 
berg vacant wurde, lenkte ſich die Aufmerkſamkeit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die bewährte Kraft, 
welche damals das blühende Communalweſen der Stadt 
Rawitſch leitete. Am 1. Mäcz 1877 erfolgte die Wahl 
und am 11. Mai 1877 der Eintritt in das hieſige Amt, 
das unnmehr feit 22 Jahren zum vierten Male ver⸗ 
waiſ't iſt. Eine Gattin und vier theils noch kleine 
Kinder betrauern in dem Verſtorbenen einen liebevollen, 
treuen Familienvater. 

* Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Pawel iſt zum 
Landrath des Kreiſes Schlawe ernannt worden. 


Vermiſchtes. 


1 A 


er 4 
Sr. 15/16 befindlichen, ſehr ſämmtlichen Leipziger und Gohliſer Freunde, ebenfo 


ur Mai⸗Juni 44, 


Antographen von Schiller und feinem daſigen Fr undes ⸗ 
kreiſe, Illuſtrationen zum Lied an die Freude und 
Don Carlos und audere Zeichen der Erinnerung an 
den Dichter. 3 2 : 

In 2 gaſtiren augenblicklich zwei 
Violin⸗Virtuoſinnen, die Schweſtern Laura und 
Mathilde Herman aus Paris, die u. A. auch durch 
unisono-Spiel à la Gebr. Thern extelliren und z. B. 
bier das 1. Concert von Vieuxtemps vortrugen. 

Prag, 12. März. Vom Lande einlanfende Berichte 
conſtatiren zahlreiche, durch die Gewitterſtürme am 
letzten Freitag verurſachte Unglücksfällle. In 
Cziſtrov bei Kamenitz ſchlug der Blitz während des 
Morgengottesdienſtes in die Kirche ein, wobei vier 
Perſonen getödtet, ſieben ſchwer und 17 leicht ver⸗ 
wundet wurden; von den Schwerverwundeten find ins 
zwiſſchen zwei bereits geftorben. In Dirna bei 
Sobieslan ſchlug der Blitz gleichfalls in die Kirche 
ein und betäubte 35 Perſonen, von welchen mehrere 
verletzt wurden. In Miltſchin und Gultſchi nikau fickte 
der Blitzſchlag die Kirchthürme in Brand. 


Hörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute füllige Berliner Börſen 
Depefhe war beim Schluß des 
Klattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg 
Weizen loco flau, 


9 

147 ½ Br., 146% Gd., 7 Juni⸗Juli Ye 1000 Kilo 145% 
Br., 144½ Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. — Rübb! 
ruhig, loco 70%, Jr Mai Ne 200 A4 69%. — 
Spiritus geſchäftslos, u Mürz 48. Jr April⸗Mai 43%, 

; i Ar Sein Ar 1000 Liter 
100 % 44½. Kaffee ſtetig, Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 10,90 
Er., 10,75 Gd. ur März 10,75 Gd. Me Auguſt⸗ 
Dezbr. 12,10 Gd. — Wetter: Veränderlich. 


Danziger Körle, 
Amtliche Notirungen am 15. März. 
an loco feſt, Schluß ruhig, Me Tonne von 


9 1 x. weiß 3 1548 240550 & Br. 
ockhbunt 128-1318 25 35 A Br. 
197-1808 925 35 A Br. 
125-3288 212 220 A B.. 
120-1305 185 205 & Br. 

ordinair 109 1228 170-185 A Br. 
Megnlirungspreis 1268 kam lieferbar 218 A 
Auf Lieferung 12694, bunt Mr April - Mai 
214 4 Br., 212 & Gd., Yr Mai⸗Juni 216 4 

Br., der Juni⸗Juli 220 1 Br., 217 & Gd. 

Roggen loco flau, r Tonne von 2000 8 

1 und unterpolniſcher 130 —135 A, ruſſ. 


Reguftrungspreis 1208 lieferbar 181 4 
Auf Lieferung der April⸗Mai unterpolniſcher und 
inländiſcher 133 & bez., 184 K Br. 
5 loco r Tonne von 20008 große 112/38 
Erben loco r Toune von 2000 f weiße Koch⸗ 
148 M, Mittel 132— 133 A 

Wicken loco er Tonne von 2000 & 180 M 
Kleeſaat loco e Tonne von 2008 ſchwediſch 140 M 
Spiritus loro Ar 0000 A Ster 51.75 & bez. 

We London, 8 Tage, 
20 40 G 


187-240 
& 


chſel⸗ und Fondscourſe. 
d. a A P 


€ . 
Gd., 3 do. 95,50 Gd. AM h bo. de. 101,75 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 15 März 1878. 
Setreibhe-Bhrie Wetter Schneefall abwechſelnd 
mit Sounenfhein. Wind: NW. 

Weizen loco war heute in feſter Stimmung ur d 
kaufte man paſſende Gattungen willig zu voll geſtrigen 
Preiſen. Die Zufuhr zeigte ſich genügend, doch war 
der Schluß des Marktes ruhig. Bezahlt iſt für bunt 
und hellfarbig 120 bis 1268 200-215 4, bellbunt 
24. 1268 220— 226 K. hochbunt und glaſig 128 bis 
1328 223—225 K Pe Tonne. Für ruffichen Weizen 
war gute Frage für die beſſeren Gattungen zu vollen 
Preiſen, während die abfallenderen Sorten einen ſehr 
ſchweren Verkauf fanden. Bezahlt wurde für roth 
Winter⸗ 121, 1238 184 bis 187 &, beſſeren 127/88 
101 K, fein 125/98 205 A, Ghirka 125/68 185, 
190 K, roth milde 121/22. 190 K. 1258 192 
1248 193 K, 128/98 194 KA, fein 125/68 200 KA, 
hell bezogen 268 200 &, glaſig 1268 200 K, bell 
aber naß 1188 210 K, bunt 1258 210 K, bell glafig 
1228 218 K. Sendomirka hellbunt 125 —1278 223 
bis 223 KA, weiß 120% 8 233, 235 A. fein weiß 1298 
239, 240 Yr Tonne. 
April⸗Mai 214 4 Br., 213 4 Gd., 
4 Br., 214 & Gd., Juni⸗Juli 220 
Gd. Regul irungspreis 215 & 2 \ 

gen loco matter, unterpolniſcher und inlän- 


187 K. 124/58 136%, 1268 138, 1278 139 
fein 1298 144 K., ruſſiſcher 1158 127 K. Ye Tonne 
bezahlt. Term ne urn terpolniſcher April⸗Mai 133 4 
bez., 134 & Br. N gulirungspreis 131 * — 

loco matt, große 112/38 brachte 165 K, 1088 160 &, 
kleine 1108 153 K, 102/88 140 4, 1018 188 A, 
ruſſiſche 1038 136 4, wenige gute 1038 121 4, 
Futter⸗ naß 958 105, beſſere 1118 119 M der Tonne. 
— Erbſen loco Koch- 148 M, Mittels 132, 133 K year 
Tonne bez. — Wicken loco inländiſche 130, orbinäre 
mit Schimmel 100 K ur Tonne. — Lupinen loco gelbe 
120 K — Kleeſaat loco ſchwediſch 140 K e 100 Kilo 
bez. — Leinfaat loco 216 K, ruſſiſche beſſere 240 4 Ye 
To. — Spiritus loco wurde zu 51,75 & gehandelt. 

Schiffs ⸗Liſte. 
Neufadrwaſſer, 14. März. Wind NND 


Angekommen: Solem, Aske, Cette, Salz. 
„ Concurrent (SD.), Pahl, Antwerpen, 


eide. 

15. März. Wind NNW. 
Angekommen: Anton, Specht, Kiel, Ballaft. 
Ankommen: 1 Bark, 1 Ever. 


Thorn, 14. März. Waſſerſtand: 10 Fuß 11 3. 
Wind: N. Wetter: Schneegeſtöber, Froſt. 
Strom an: 

Von Thorn nach Wloclawek: 

Aron, Siedſalz. 
Stromab: 
Hübne, Leiſer, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 2300 Ge. 
Roggen. 


Meltorslogiſche Beobadhtunnen. 


fi 
. 


Moszenski 


| Berometeee | Kbermontedtt 
5| Stand in 23 


5 | cs Sinn | un Bein, Wind aas Üheiter. 


1 7 381,18 0,0 J leıht, wolkig 
15 8 888,52 | — 08 ] NNW., leicht, bedeckt. 
1 338,45 I +16 [NN, leicht, bedeckt. 


Mär 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
— je des Kaufmanns Johann 

enner hierſelbſt unter der Firma 
: Joh. Penner 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
286 eingetragen. 

Marienburg, den 9. März 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (7160 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 5. März d J. 
iſt die andelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Franz Orlovius bierfelbft unter der Firma 
Franz Orlovius 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
285 eingetragen. 
Marienburg, den 9. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7146 


Musikalien-Leihinstitut 


el 
F. A. Weber, 
uch⸗,Kunſt, u. Muſikalien⸗ 
Handlung, (3268 
Langgaſſe No. 78. 


„Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


F C in 8 Walzer — 26 Ma- 
r. hopin zurkas — 7 Polonaiſen — 


13 Notturnos — 4 Balladen — 
12 Etüden — 24 Praeludien und 
Scherzos — pro Band à 1.505, 
borrätbig bei: 
Hermann Lau, Muſikalienhandl., 
74 Langgaſſe 74. 


Capt. Aske, Schiff Solem 


von Cette mit 75 angekommen, liegt in 
Neufahrwaſſer löſchferiig, wovon der Em⸗ 
pfänger hierdurch benachrichtigt wird. 

7186) „ L. Hein. 


M²ilftalr-Examina. 
Zum Fü nrid-Eramen wie zum 
Einj. Freiwillig. Examen 


bereite ich den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß vor. Penſion auf Wunſch bei einem 
Lehrer des Gymnaſiums 7174 

E. Harms, Pfeffer ſtadt 36, parterre. 


3" ee eee 
€ 


und zum Abſchluß derſelben wird 


u discreter und tüchtiger Buchhalter 
ſofort geſucht. 
Adr. u. 7163 in der Exp. d. Ztg. erb. 
ammiliche von mir geſchlachteten Schweine 
werden durch den amtlich geprüften 
6 Herrn C. Schultz mikroſ⸗ 
opiſch auf Trichinen unterſucht. 5 
Hermaun Aſt, Fleiſchermeiſter, 
7194) Mattenbuden 18. 

Einem hieſigen wie auswärtigen 
geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
eige, daß ſämmtliche von mir 5 
Nhlacteten Schweine vom Apotheker 
Herrn v. d. Lippe mikroskopiſch 
auf Trichinen unterſucht werden. 

chtungs voll 
A. Speer, Fleiſchermeiſter, 
4. Damm No. 5. 


Friſche Morcheln, 


Italieniſchen Blumenkohl, 
Nordſee⸗Steinbutten, 
See zungen, 

Hamburger Hühner, 
ff. Droſſel : Paſteten, 
ff. Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, 
eingemachte Gemüſe und Früchte 
und ſonſtige Delicateſſen 
empfiehlt und verſendet 
die Wild, und Delicateſſen⸗ Handlung 


von 2 
RENTEN SER 


b Strohhüte 


Bi zur Wäsche 
a 


befördert 
Auguste Zimmermann. 


Nene Facons liegen zur gef. Anſicht. 


— 


Bett⸗ 
Einrichtungen 


von den einfachſten Geſindebetten bis 
zu den beſten herrschaftlichen Betten 
können innerhalb 20 Minuten zu jedem 
Preiſe zuſammen geſtellt werden. 

Einſchüttungen jeder Art ſtets in 
großer Auswahl fertig genäht, Näh⸗ 
lohn gratis, auf Lager. 


N. T. Angerer, 
Leinen⸗ u. Federn⸗ Handlung, 


Wäſche⸗Fabrik, 
35. Langenmarkt 35. 


in einer 


1 ener 


Aufkündigung von Pfandbriefen des Danziger, 


Hypotheken⸗Vereins. 


Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 

Litt. A. & 3000 Mark No. 492 2072 2306 2322 2337, 

Litt. B. a 1500 Mark No. 546 1527 2193 2337 2765 2870 2948 3014, 

Litt. C. & 300 Mark No. 631 665 703 989 1434 1988 1993, 

No. 372 387 2325 2439 2641 2681 3631 3830 3837 3911 
werden ihren Jnhabern hiemit zum 1. Juli 1878 netänbige mit der Aufforde⸗ 
rung, am 1. Juli 1878 entweder hier bei uns (Melzergaſſe No. 3 in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 3—5 Uhr) oder hier bei Herren Meyer & Gelhorn oder Baum & 
Liepmann hier oder in Berlin bei der Preuß. Hupothefen-VerfiherungsAftien-Gefell- 
ſchaft (Friedrichsſtraße No. 101) oder zu Königsberg i. Pr. bei Herrn Friedri 

aubmeyer deren Nominalbetrag baar in Empfang zu nehmen. 


Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den dazu gehörigen nach dem 1. Juli 1878 8 1 


fällig werdenden Coupons (No. 10 Serie II.) und nebſt Talons im coursfähigen Zu⸗ 

ſtande abzuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vou der Einlöſungs⸗ 

Valuta in Abzug gebracht. . 5 : 
Werden die vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe am beſagten Verfalltage nicht 


eingeliefert, fo hört ihre weitere Verzinſung mit dem 1. Jali 1878 auf und wird in 2% 
Betreff ihrer Valuta und event. ihrer gerichtlichen Amortiſation nach § 28 unſeres Statuts 


(Geſ.⸗S. 1869, S. 37-66) verfahren werden. 
Reſtanten aus früheren ya: No. 2235 C. à 300 K. feit 1. Januar 1875 
und ſeit 1. Juli 1875: No. 303 E. und 560 E. à 75 K. 
No. 572 D. a 150 K. 
und ſeit 1. Jaunar 1876: No. 338 E. und 2093 E. & 
und ſeit 1. Juli 1876: No. 
2117 D. a 150 K. 


No. 
und feit 1. Januar 1877: No. 165 D, 209 D., 218 D. 307 D., 835 D. 
No. 378 D., 686 D. à 150 K. 
und ſeit 1. Januar 1878: No. 274 C. à 300 A. ; 
und No. 1356 A. und 2259 A. à 3000 M. 
Danzig, den 13 März 1878. 


ie Direction. 


©. Roepell. (7134 


Vorräthig bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2: 


Pierer's Univerſal Lexikon, 4. au, 17 Bände u. 4 Supplementbände, 1853, in 
21 ſaub. hlöfrzbdn., ftatt 120 K. für 36 K.; Nürnberger's popul. aſtronomiſches Hand⸗ 
wörterbuch, 2 Bde. nebſt einem Kugferbd. (17 K.) 4½ .; Kotzebne's Theater, 60 Bde. 
in 30 halbfrzbdn, vollſt. 18 K.; Sonnenburg, die Heroen der deutſchen Literatur in 
lebensgeſchichtl. Form, 3 Bde, 1874 (21 KA.) 10 K.; Hettuer, Literaturgeſchichte des 
18. Jahrh., Thl. 1: engliſche Literatur (8 A.) 2% K.; Lehmann, Handbuch d. deutſchen 
Literatur, 2 Bde. (7½ A.) 3 K.; Chamiſſo's Werke, herausgeg. v. Kurz, 2 Bde. 2½ K.; 
Hackländer, namenloſe Geſchichten, 3 Bde. (7½ AL) 4 .; Baudiſſin, die Stiefkinder, 

e. (7½ .) 2 .; Guſt. Raſch, das heutige Spanien (2% H.) 1 M.; 


Roman, 3 Bd . ; 
G. Ebers, eine äguptilie Königstochter, 3 Bde., eleg. geb. (12 K.) 8 ML; Ed. Hoefer, 


unter der Fremdherrſchaft, 2 Bde. (7½ .) 2½ „H.; derſ. die Alten von Ruhneck (2% K.) 
1 K; Illnſtrirte Gallerie berühmter Männer und Franen in biograph. Schilderungen (4 A. 
80 3) 1½ l.; Romanzeitung 1874, 4 Bde (14 K.) 7 K.; Bunte Welt, 1873 (8 K) 
2½ ., 1874 eleg. geb. 4 K.; 1875 für 2½ AM; Illuſtrirter Hausfreund, Jahrg. 1875 
(9 K) 2½ A.; 1876 (9 A.) 2½ K. (7161 


Zu Ausſtattungen und 
Betteinrichtungen 


empfehlen wir unſer großes aus ca. 40 Sorten beſtehendes Lager 


Böhmischer Bettfedern u. Daunen, 5% 


ſämmtlich mit Dampf gereinigt, daher ſtaubfrei u. geruchlos. 


Betteinschüttungen, Bezüge und sämmtliche 
Bettzeuge 


in nur beften Fabrikaten. 


Seegras-Matratzen, Springfeder- und 
Rosshaar-Matratzen 


eigener Fabrik. Preiſe anerkannt die billigſten. 


R. Deutschendorf & Oo., 


Milchkannengaſſe No. 12. 


Brauusberger Bergſchlößchen, ſowie 


Erlanger Exportbier (Gebr. Reif) 
in etiquettirten Flaſchen ſowie in Origſnal⸗Gebinden empfiehlt die alleinige Niederlage 
792) Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Herings-Auction. 


Dienstag, den 19. März 1878, Vormittags 11 Uhr, Auotion 
Im Speloher Milchkannengasse 24 über: 5 
engl. Matjes- 


schott. crownbrand Ihlen-, 
und Holländische Heringe. 


Carl Treitschke. 


. —— 
vpolbeken-Capitalien auf ländliche Be 
Ö ſitzungen zur erſten Stelle find jeder 
Zeit a 5% zu haben durch 
„ W. MNötzel, Milötamengaie 16. 
6000 A 5% (unkiindb,) Stiftögeld au 
getheilt 25 3 Heil. Geng 112 im & 
in noch gut erhaltener Flügel iſt zu ver⸗ 
laufen, Heiligegeiſtgaſſe. 97, 2 Tr. 


Lubinen, Mais, Dohanni- 
und Sommer Roggen 


(6951 


Durch 


Erſparung 


faſt aller Geſchäftsunkoſten 
und äußerft günſtigen Gelegenheitskauf feiner 
Stoffe wird, ſoweit der Vorrath reicht, 

r 42 &. ein hochf. ſchwarzer Tuch⸗Anzug, 
ür 45 „ ein eleganter Frühjahrs⸗Anzug, 
ür 43 „ ein moderner Geſellſchafts⸗Anzug, 
für 18 „ eine ſchwarze Buckskin⸗Hoſe u. Weſte, 


für 12 „ eine elegante Winterhoſe, zu Saat offerirt 5 
für 13 ine f. ilitair⸗ Bi 5 
e en emeebek n Bi “ Wirthschaft 


In Blalochowken per och ⸗Stüblau find 


3000 Schffl. Dader sche 
Saat⸗ N esfartofeln 


a 250 K. 5 el franco Bahnhof 
Oed Sula — 451 (7155 


800 Centner 
blaue Saat⸗Lupinen 


beſter Qualität verkauft das Dominium 
Alt⸗Janiſchau bei Pelplin. 1 
Beſtellungen auf 


Prima Probſteier Saat⸗ 
gerſte und Saathafer 


5 (7182 
nimmt entgegen F. E. Arohte. 


Frlſch gebrannten Kalt, 


offerirt ah Kalkbrennerei Bröſen, ſowie ab 
Lager in Danzig (70 
W. Wirthschaft. 


. 00 
Mein Müßlengut, höchſt rentabel, beſtehend 

aus Mahlmüble mit drei Gängen, 
Schneidemühle mit Saugen e und 
Kreisſäge, ſowie 830 Mrg. Areal, will ich 
bei 10—15000 % Anzahlung unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkaufen. Näheres 
in der Exp. d. 800. unter 7175. 


„Die Anfertigung geſchieht unter Leitung 
eines tüchtigen Zuſchneiders und wird für 
ſolide gute Arbeit u. gutes Sitzen garantirt. 

„Neneſte Modenberichte und Journale für 
die Frühjahrsſaiſon ſind bereits eingetroffen. 

le ungen erbeten 


Heil. Geiſtg. 59, 1. Etage, 


gegenüber dem Gewerbehauſe. (7193 
Durch Dampfer Orient und Dwins 
emp ich beſtes, diesjähriges 


engliſch. und italieniſch. 
— Reygras —— 


und empfehle dieſes, ſowie mein Lager 
gangbaren Saaten und Sämereien. 
Königsberg in Oſtpr. 


Adalbert Lilienthal, 


7069) Kneiphof, Hofgaſſe No. 11. 


Eine Dampfmahlmühle 


805 en Provinzialſtadt und am 
luße belegen, mit 8 Gängen, 


aller 


ung monatl. 
Maſchinen in 


eiſtgaſſe 53. 


Heil. 


75 K. 15 
592 D, 1403 D., 1493 D., 2057 D., 2104 P. 


erhielt und fiehlt nebſt Wohnung 
* Ausmaß! Ein Ladenlokal und den dazu 
gehörigen Räumlichkeiten zum Materials u. 
Delicateß⸗Geſchäft (alte Nahrungsſtelle) zum 
April d. J. zu vermiethen. 


dreſſen u. 7162 
i. d. Exp. d. 3 


Goldſiſche 


August Hoffmann, Aquarienhdlg. 


Holländiſche Dachpfannen 
offerirt billigft 
Eduard Rothenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe 12. 

d. 20 Mill. Mauerſteine, mittel, werden 
zu kaufen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗ 
Angabe unter 7188 in der Exp. d. Ztg. 
1 kleiner eiſerner Geldſchrank iſt billig zu 
verkaufen Jopengaſſe 12 im Comptoir. 


tg. einzureichen. 


Pfropfenbrüder! 


Sonnabend, den 16, d. M. Abds. 8 Uhr 


Geübte 


> Taillenarbeiterinnen 5 a Ce RC — 
und Schneiderinnen I IV. SinfonieConcert 
28 Ubr f 


finden danernde Beſchäftigung. > Abend 7 
Maria Wetzel, im Apolls-Saale 
des Hotel du Nord 


Langgaſſe 4, 1 Tr. 
5 Meldungen Sonnabend, den 16. iger Mitwirk 
d. M., Nachmitlags v. 3-6 Uhr. unter gütiger Mitwirkung von 
5 Fri. Toni Amann, 
Frl. Franziska Amann, 


Hrn. Edmund Glomme 
und eines geſchätzten Dilettauten als 
Solisten, ſowie eines Geſangchores 
geehrter Damen und Herren. 


I. Volkmann, Ouverture Richard III. 

2. Schubert, Sinfonie C- dur. 

3. Helnr. Hofmann, op 30. Das 
Märchen von der ſchönen Melufine, comp. 
nach der Dichtung von Oſterwald, für 
Chor, Soloſtimmen und Orcheſter. 


Heil. Geiftgafie 78, .e . 
Billette: ee HB 


N 


o EN 


5 Für mein Comiot ſuche m 
einen Lehrling. 


Antritt 
7112) Carl Sauſſe. 
ür hieſige Getreide, Waaren⸗ u. Aſſecuranz⸗ 
Comtoirs ſuche 
einige Lehrlinge 


mit guter Schulbildung. Auswärtigen weiſe 
7167 


5 
Si r 


zum baldig 


en 


gi Schülerbillette & 1 dh Terte 4802. 
es Sonstantin Ziemssen 
We känfe ri . ‚ 7029) Muſikalien⸗Handlung. 4 


die mit der Buchführung vertraut, 
von ſofort oder zum 1. April geſucht. 

Adreſſen werden unter 7173 in der 
Exped. dieſer Zeitung bis Sonntag, 
d. 17. d. Vorm. erbeten. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 16. März. (Abonn. susp.), 
Zu halben Preiſen: Zum letzten Male: 
Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Victorien Sardon. 

Sonntag, den 17. März. (7. Abonn. No. 8. 
Die Reiſe durch Berlin in 
Stunden. Geſangspoſſe in 3 Acten 
und 6 Bildern von Salingrs. Muſik 
von Lehnhardt 


— TE Fr._Lang-Ratthen.) 
Wilhelm-Theater. 


Lauggarten 31. 
Sonnabend, deu 16. März 1878; 


Große 


brillante Vorſtellung. 


Auftreten des neu engagirten Schauſpiel⸗ 
Singer, Zäuger: und Kaak, 


welcher ſeit 


ſucht zum 1. April c. bei ſoliden Gehalts⸗ u, 
de ee | ne a en | 
— AK wer. ı „u. un der & erb. * 

practiſcher Materialiſt u. Eiſenhändler * — — hanſonnetten . 


Miss Lotti Carry Wright. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anfang 7 ; 

Tags-Billet-Verfauf von 11—1 WE 
Wilhelms Theater (Tunnel). 


Vauxhall 


31, Lauggarten 31, 
(früher Selonke.) 


Sonnabend, den 16, März: 
Grand Cavalier-Ball, 


Sonntag, den 17. März: 


Großer Geſellſchaftsbal. 


Anfang 9% Uhr. 

70 10 451. 10 0 50. Pf. 
No. 10 451, 10 615, 
kauft zurück die Expedition. 
Juowraclawer Pferde⸗Lofterie, Ri bang 
17. April cr., Looſe a 3 K, e, Sie 
Stralſunder Pferde⸗Lotterie, Ziehung 27, 


Caſſeler F Ziehung 29. Mai 
er., Looſe à A. 3 bei 7190 
Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Prima eingemachte mg 
Schotenkerne, 
die 2⸗Pfd. Doſe 2 Mrk., 


conſervirten 


Rieſen⸗Spargel, 
See uch 


Blumenkohl 


in beſonders ſchönen Köpfen 


empfiehlt 
5 und 
f. E. Gossing, Sa ums Pte 


Den Herren Offizieren 
wird die Verſicherung ihrer Pferde gegen 
alle Verluſte (durch Tod reſp. Unbranch⸗ 
barkeit in Folge von Krankheiten, Seu⸗ 
chen, inel. Rotz, Knochenbrüchen und 
ſchweren äußeren erſicherungs⸗ der 
Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Veritas“ in der hierzu ber 
ſonderd errichteten Abtpeilung unter 
den conlauteſten Bedingungen bei bil⸗ 
ligen Prämien ohne Nachſchußverbind 
lichkeit empfohlen. 

Näheres durch den General⸗Agenten für 


7 EN 
Eine Dame 
in geſetzten Jahren (Pred. » Tochter) ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer kleinen 
Häuslichkeit oder als Geſellſchaft. und Stütze 
einer Dame. Gef. Adreſſen werden unter 
7183 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in junger Mann mit guter Handſchriſt, 
E mit der einf. und dopp. Buchfihruun 20 
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, 
Stellung für Comtoir oder Lager, gleichviel 
welcher Branche. i 
Gef. Offerten werden unter 7172 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. oe 
in Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenutniſſen wünſcht in ein Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchäft als Lehrling einzutreten. 


Gefällige Offerten bitte in der Exped. 
unter 7185 abzugeben. Bor. 
Ein junger Mann, 
der am 1. April ſeiner einjähr. Militärpflicht 
genügt hat, in der Colonialw., u. Cigarren⸗ 
brauche bewand. ift u. dem beſt. Ref. z. S. 
ſtehen, ſucht z. 1. April eine Stelle als Rei⸗ 
ſender. Adr. u. 7054 in der Exp. d Ztg. 


r 


5 Ein junger Mann 


ſucht Stellung als Lehrling bei 

einem tüchtigen Decorationsmaler. 
Gef. Adr. unter 7072 in der Exp. 

d. Ztg. erbeten. 5 


Noch 2—3 Schüler od. I. Nauflente finden 
Noch it fie 150 55 jun Benfion 
mit Klavierbenutzung, Fleiſchergaſſe 59, 3. E. 
Die neu eingericht. Bäckerei 

Poggenpfuhl 29 iſt nebſt 
Laden, Wohnung und Mehl⸗ 
ſchüttung zum 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. (810 


— 


Toggenpfuhl 28, 2 Tr., ift eine Stube mit 
P öbeln an 1 


erru zu verm. (7171 
fleines Comptoir iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen Jopengaſſe 12. (7196 

0 in Ladenlokal mit Wohnung in der Nähe 
V der Langgaſſe iſt ſofort zu vermiethen. 
omptoir. 


Näheres Jopengaſſe 12 im 


Ein fein möbl., groß. Zimmer Oſt⸗ und Weſtpreußen 
inet 1. Etage, erforderl ji 2 
gelaß. zum I. April zu — — M. Fürst, 


6685) Bureau: Heiligegeiſtgaſſe 112. 


Vera twortlicher Redacteur H. Röckne , 
Deuck und Bean von A. W. Kafemann 
iu ig. 


eine Beilage. 


[ 5 um 1. 
Nack Beköſtigung, Goldſchmiede⸗ 


aſſe 9, 1 Tr. (7191 
Ein adenlokal mit oder ohne Woh⸗ 


au 


102 5 0 K, fo daß noch 161 500 . in decken bleiben, 


Beilage zu No. 


l 


I 


Pr. 


Kay 


856 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 15. März 1878. 


Provinzielles. ı 
Thorn, 12. März. Der „Br. Z.“ ſchreibt man 
von hier: Die falſchen Rubelſcheine nehmen. wie 
uns von jenſeit der Grenze aus Alexandrowo mitge⸗ 
teilt wird in erſchreckender Weiſe überhand. Das 
merkwürdigſte dabei bleibt, daß die jenfeitigen Behörden 
bebaupten, die Ausbreitung erfolge von Preußen ans. 
Dies kaun man nicht geradezu für falſch erklären, aber 
daß von Preußen aus die falſchen Rubelſcheine dorthin 
ausſchließlich gelangen, iſt doch eine zu gewagte Ber 
bauptung. Vor einiger Zeit hieß es, die Stadt Gollub 


30.000 K b 


kühe bis 180 K. bezahlt. 


Barometer. Wind. 


400005 


‚welche durch Beiträge der Kreiseingeſeſſenen von jährlich 
is zum Jahre 1885 aufgebracht werden 
fönnen. — Der am 12. d. M. hier abgehaltene Vieb⸗ 
und Pferdemarkt war trotz des ſchlechten Wetters 
lebhaft beſchickt und die Kaufluſt recht rege. Pferde 
wurden bis 540 K., Ochſen bis 2/0 K und gute Milch⸗ 


Birleorologifche epeſche vom 14. Mürz. 


8 Uhr Morgens. 


1) e ) Seegang mäßig. ) Seegang x 


5 d white loco 10,80, April 11,00, Pe Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 19002 000, 
Re er 11,15, N 12,15. Noteuumlauf 4 005 000, Laufende Rechnungen der Pri ⸗ 
Dortmund, 14. Mürz. In der beute dier ab-] vaten 18 142 000 Aae u 1 
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der 5 Leith, Br 2 5 at 
Dortmunder Union wurden ſämmtliche Anträge des e 5 o.] es e See 2 
Verwaltungsrathes, darunter derjenige betreffend die 368 7 * ar 11 rg 5 Gers 5 
; Nebuction des Actienkapitols der Geſellchaft von Mehl 5 ili ehl 9711 Sack. Weizen, e un 
e 33 Mürz. Geireidemarkt. 
auf 300 K, e er 7 Schlußbericht.) Weizen behauptet, Roggen ſich beſſernd. 


Wien, 14. März. (Schuco e) Papiertente 62 40 bunden) Kaffee kope Pe en 277 85 


} 


Wetter. Temp. C. Bem 


9 l 
bez., fremder 109/108 115, 117/88 126,25 & bez., März 
182 M Br., 130 4 Gd., Frühiahr 132 ½ A Br, 


N 
#bonds 2. Emiſſion 93½ 5 ernauer 15%. 
85 10 e © Le Gd., Mai⸗Juni 132% 


Spanier 13%. n 
lcher di ee v iſtb über ehr hoher Waſſerſtaud. ) See unrubig. ), Seesang Paris, 14. März (Sch lußbericht.) Zy Rente] Gerfſe e 1000 Kilo große ruſſ. 111,50, 118,50, 
Mee nach Le Babnbof” Nieden beſchoſen Sch ern Schnee und Graupeln. ) Nachts 24.42% Muleihe de 1872 110,20. Jtalieniihe 57 120 A bez, Heine uf. 111,50 A de. — Hoefer r 


Schnee. 


Kreisantheil in der Mitte durchzogen und 
bindung zwiſchen Saalfeld und Ebriſtburg hergeſtellt 
werden, welche dem Kreiſe etwa 8 Kilometer Chauſſee⸗ 
Ban eriparen würde. Nach den Koſten⸗Anſchlägen 
werden die Koſten betragen: a. für die Linie Mobrungen⸗ 
Eckersdorf Neu Ramten von 13 Kilom. 210 000 K, 
b. für Liebſtadt⸗Kalliſten von 13,75 Kilom. 210 000 * und 
e, für die Linie Taabern⸗Altſtadt von 14 Kil. 240000 K., 
in Summa 660 000 K., wovon unter der Vorausſetzung, 
daß ven der Provinzialverwaltung ¼ der Bankoſten 
als Prämie bewilligt werden aus Kreismitteln für die 
Strecke ad a. 84 000 M, ad b. 84 000 M und ad o. 
96100 A., in Summa 264 000 M aufzubringen fein 
würden. Zur Deckung dieſe Petrages And d'sponibel 


jüdlichen Winden. 


Frankfurt a. M., 


Mat 


Die Zunahme des Luftdrucks über dem größeren 
Theile von Europa bat fortgedauert, am ſtärkſten in 
Norddeutſchland und Weftrußland. 2 

Maximum liegt in England mit ſtillem heiterem Wetter, 
in Irland fällt das 9 93 — mit ſchwachen 

eber ganz C da u 
Skandinavien herrſcht eine leichte bis ſtarke nördliche 
Luftſtrömung, theils mit heiterem N 
leichten Schneefällen und faſt überall mit ſchwachem 
Froſt. In Finnland und Umgebung hat trotz nördlicher 
Winde die Kälte ſehr abgenommen, während im Kanal 
die Temperatur bis nahe dem Gefrierpunkt gefallen iſt. 

Deutſche Seewarte. 


Börſen⸗Hepeſchen er Danger Zeitung. 
14. 
Sreditactien 196%, Franzoſen 214%, 


ter, 
Bremen, 14. März. (Schlußbericht.) Petroleum 


1000 Kilo loco 108, 112. 120 K. bez. — Erbſen He 
1000 Kilo weiße 131, 133,25 M bez., grüne 140, 
153.25 M bez. — Bohnen = 1000 Kilo 124,50, 126,50, 
198,75, 144,50, 146,50 & bez. — Spiritus , 10.000 
de 1877 85%, Credit mobilier 1634 K chn: Faß in osten von 5000 Liter und dar⸗ 
erter. 13%, do. inter. 12, Suezcanal⸗ üben der 52 M bez., März 53 M Br., 52%, M Gb., 
e ottomane 353, Sociste generale | Frühjahr 53 M Br., 52% & Gd., Mai⸗Juni 53% K 
er —, mene Gabler 157, Wezel Br, e A Gb, Ju 581. 4 Br, 53% 2 Gd. 
Juli 54% A bez., Anguft 55½ K Br., 55% &. Gd., 
ept. 55% M bez. 5 
Stettin, 14. Mürz. Feizen „ Frühfahr 203,50 
d zur Mai⸗Juni 205,00 A — Roggen i Frühſahr 
r y 
Ir 5 tlogr. per 
68,00 A, * Sept.⸗October 65,00 & — Spiritus loco 
50,50 K, r Frühjahr 50,50 K., der Juli 
rz. Effecten⸗Socletät.] ur Mais Auguſt 62,00. : 52,40 4. — Vetroleum loco 11,80 & 
Lombarden 61 ¼. Paris, 14. März. Bankausweis. Zunahme: Breslau, 14. März. 
Baarvorrath 5 210 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 339 000, führt, rother gut behauptet. Fr 50 Kilogr. 32— 
Guthaben des Staatsſchatzes 10 563 000. Abnahme: 47—52 4, weißer ſehr feſt, 4/44 bis 57—66 70 


Das barometriſche 


entraleuropa und 


Himmel, tbeils mit 


au 


* Br., 130 K Gd. — 


8 


. 


gi wach zuge 
eeſamen ſch ah ee 


derge einige Anfertiger und Verbreiter der falſchen ill bed. , 1% Silberrente 66,50, Deſterreſchiſch. Joldrente 74,10, u. Br., . März 27%, Br., April 27%, Br., Yor 
Rubelſcheine. Mebrere Perſonen waren deshalb bezichtigt a . vu 5 Bibi 1 11 | Ingariſche Golbreute 88,80, 1854: Kaufe 107.50, Sept. 80 Br., Je Sevibr.«Digeraber 30% Br. Ruhig. 
und follten mit den Gnefener Verbreitern in Verbin | Stockholm. „| 7623| NRW müßig wolken! — 6. 8 Loose 111.20, 1864er Lerſe 185,70, Cree]? Rework, 13. März. (Schluscourse.) Wehe anf 
dung fteben. Die in Gollub vorgenommenen Haus⸗ Yaparanda . 758.5 N wolkig — 5.4 62550, Ungar Prümienlooſe 77,00, Exehitactien 229.00, | London in Gold 4 D. 85 0. Wofdagie 1, Sm Bonds 
er waren jedoch vergeblich und ergaben keinen Zetersburg. | 751,4 | W U fed. 55 Jranzoſen 253,50. Lotab. Eiſenbahn 74.25, Baller on fund. 104%, % Bonds de 1887 106 7%, Erie 
lubalt für die obige Behauptung. Die ruſſiſche Re Noskan 750,1 SSW fül Schuee — 0.4 243.00, Naſckan⸗ Oberderg 102 0, Bardub. 90.00, Nord. bahn 10%, Central Bacific 106, Rewyork Central⸗ 
falschen hat jetzt die Abſicht, dem Betruge mit den sort ..... 774.1 SSS mäßig woffig 7,82) Leſts. 109,50, Hliſabeth bahn 168,00, Nordbahn 1990.00 bahn 107 , — Wagreubericht. Bauswolle in New⸗ 
alſchen Rubelſcheinen durch Ausgabe neuer Scheine zu Jreſt 774.8 O leicht wolken! 2,0% e onalbank 795,00, J ärkiſche Lvoſe 14,00, Unionbank gork 11, do. is Nero Orleans 1056, Petrolenm in 
begegnen. Helder ne,, , v . robes Betrolenm 
ek. Mohrungen, 13. März. Dem Beſchluſſe Sylt 768,8 NNW leicht wolkenl 0.5% } Sorbomer 3 — — Pariser do. 47,55, Asaſterdauer 94%, do. Pipe line Certiftcats 1 D. 62 C. Wiehl 4 B. 
des hiefigen Kreistags vom 14. Jannar gemäß ſoll Hamburg. 768,2 N ſchwach heiter — 0.1 85 . 0 Manu 8 Daraten 6.62. Silber- 85 O., Rother Winterweizen 1 D. 33 0. Mais 
außer den damals, zur Bauausfüßrung in Borilag) w nemünde. 764,6 N, mäßig bed. — 0,415) | "WrnE? R 5 . a . 20 d miged) 60 C. Jucker air vefining Musconados) 
— beiden Chauſſeelinien Mohrungen Neu- Neufahrwaſſer 761,0 NNW friſch Schnee — 1,219 | „ mne: 5597 5 toi 12 etteibe markt.] 7% Paffer (Mio) 16%. Schmal; (Marte Wifcor) TR, 
Namen und Liebſtadt⸗Kalliſten eine ſolche entweder von Meme 256,9 NNW till ded. — 1,717) Schlnsbericht) Roggen ur Mai 176, Par Oct. —. do. Fairbanks 7%. Sped (bort dlair) 5½ñ C. Betreiben 
Saalfeld nach Alt⸗Cbriftburg oder von Saalfeld nach] Paris 773,5 NO ſchwach wolkenll 1,9 Nübdt r Mai 39%, Den fracht 6%. 
der Kreisgrenze bei Chriſtburg auf die nächſte Tages- Frefeld 770,3 NW cſchwach beiter 0,500 London, 14 März [Shin 5% % de.! Con- 
ordnung gebracht werden. Der Kreis⸗Ausſchuß ſchlägt] Karlsruhe 769, NNW leicht Schnee — 0.6 ſols 85 78. BR Jalta, Rente 78¼½ Lombarden 8 £ 
dem am 27. d. M. bier tagenden Kreistage vor, ſta't Wiesbaden. . 769,4 NNW ſchwach h. bed 0,3 „. 3 Lombard,Brivritäten alte 555 er 9 Productenmärkte. 
einer ber beiden letztgedachten Chauſſeelinien die Aus⸗ Caſſel 69.3 NNW ſchwach wolkenl— 1,4 Srtorit. 5 5% Ruſſen de 1 2. . 5 er 
fübrung des vom Kreiſe beſchloſſenen, durch Cabinets⸗ünchen 766.2 8 mäßig Schnee — 3.0 Ju den be 1872 84%, e Ruſſen be 1873 84%. Stibe Königsberg 14. März. . Bortatius 4 Grothe.) 
Ordre vom 23. October 1 genehmigten Chanſſee⸗ Feipzi 767.6 NW ſchwach bed. — 08 54½. Tülrkiſche Anleihe de 1865 8%. 555 Türken de] Weizen de 1000 Silo bunter ruſſ. 117/88 181,25, 
baues von Taabern nach Altftabt von 14 Kilom. Länge, Jerlin 64,7 WR ſchwach bed. 10 [1869 — DR Beretuigte Staaten dee 1885 —. bre Ber. 120% 201 4, bez, other 1138 168 25, 1238 blaufp. 
für welchen eine Provinzialprämie von 30 000 & pro Wien 763,7 NW. leicht beiter — 2.2 ende Staaten 5 K fundirte 106%. Oeſterreichiſche 171,75, 126/76 blauſp. 178,75, 12854, 197,75 & bez. 
Meile ſervirt iſt, nunmehr in Ausſicht zu nehmen Breslan 763,5 NW leicht bed. — 1,9 Süberrente 56. Oeſterreichiſche Papier⸗Rente 53. — Roggen Yer 0 Kilo inkändiſcher 1258 135 K 


een 


one 


a 


ochfei i 75 bi — ität, gering gelb 
5 — 3 ſchwediſch gut gefragt 75 bis 85—90 Qual 5 er 


4 — Thymothee unverändert, Per 50 Kilogr. ur Apcü. 


bez., Jar Juni⸗ 205—2054 & bez., ur Jult⸗Auguf. 


Yr 50 
50 . F. ben Se fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
lau W. H. von Gieſche's Erben 17,75 &, geringere 


18—20—23 A. : 
Berlin, 14. März. I Originalbericht v. g. Haltan.] 206 4. dez. — Stongen z« 10% Kue, gel. — 24.5 & bez., Pe März⸗April — 4, eptember⸗ Marken 17,00 —12,50 &, hier erſtere 20,25—20,75 Mk, 
Unſer deutige Getreidemarkt blieb bei wenig ‚belebtem | Str, Künd gungspr. — 4, isn 133 149 4 nag October 25,9 M bez. — Oelſaaten Ne 1000 Kilc, letztere 19,00—19,50 4 50 Kilogr. — Blei. 4. 
andel ziemlich unverändert. Weizen loco ſtill. Für an, ruf. 138—136 &, fein ruſſiſcher 137 4 Winter⸗Rayvs — 4, Winter ⸗Rübſen A — witer, ſowie von der Paulsbütte G. v. Gieſche's 
biabr beſtand etwas Deckungsflage, die auf den ab Bahn bez., inländiſcher 140 bis 146 4 ab Weizenmehl mit Sack 100 Kilo loco No. 60 Erben bier 20 K, Harzer und Sächſiſches 19 
erminverkehr befeſtigend einwirkte. Der Schluß war Bahn bez., Ir Aru Mai 144—144% & bez., . 30. 28 K, No. 0 28 27 A, No. 0 und 1 26½ is 20 4 Spaniſches Rein und Co. 24,00—25,00 4 
feft, wenn anch gegenüber den kleinen Umfähen obne Men Jum 142% 4 dez. . Jun, Juli 142½ M be. 25% 4 — Roggenmehl inc Sack Yr 100 Kilc. — Roheisen. Hiefige Lagerpreiſe für gute n. befte ſchott. 


Coursaufbeſſerung. Roggen loco ſtilles Geſchäft zu — Aube ze Aus te mit Faß, net. — Eir, Kündigunge⸗ 
eher niedrigen Preiſen. Von Terminen beſſerte fi aur preis — A. io mit Jaß 68 8 A, loce ohne a 
April⸗Mar durch fortgeſetzte Käufe eines hieſigen Com⸗ | 67.5 5, % März 67,5 K, Ir Mürz⸗April — A bez. 
miffionärs, ſonſt ging es ftill ber und blieben Courſe u April Was 67—67,4—67,3 K bez., „ Mai⸗Just 
bei feſter Stimmung unverändert auf geſtrigem Nivean 67.2 —67.4 4 bez., Ye Juni-Juli 67 & bez., 7. 
fteben. — Rüböl wurde für ſchleſiſche Rechnung in Sept.-Deibr. 6565 1 M dez. — Spang 10 04 


Deckung geſucht und bei fehlendem Angebot beſſer bezahlt. — A wit Faß gekündigt — iter. Kündigangsxreis 
1 


gekünd. — 
22½ —20½ A, No. 0 nnd 1 19% 
bis 19,55 4 bez. e März Avril 19,50—19,55 
bez., Jr April⸗Mai 19.65 „ bez., Jer 1 
19,85 & bez., r Juni⸗Juli 20 & dez., r Zul Ang. 
20,10 & bez. 


Ctr., Kündigungspreis — K, loco No. ü 
18 K, März 19,50 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 


Marken 3,90 —4,40.0 Engl. Roheiſen 2,85—3,20 K Ober» 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,65.—2,80 K. Gießerei⸗Roh⸗ 
Al} eiſen 2,80 —3,15 K Pr 50 Fe — Stabeiſen, 
Sewalztes 5,50 —5,75 K r 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schunedeeiſerne Träger 9 bis 14 & loco Pe 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſeubahnſchienen 
zu Bauzwecken 4—4,75 K, zum Verwalzen 3,30—3,70 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. Engliſche 


Spiritus auf Termine durch Realiſationen matt und nied- — % bez., = März 51,6 K. bez., Fir März April 5 

riger, auch loco fand weniger K und mußten 516 M, % April⸗Mai 52—51,7 K bezahlt, Ar fai Berlin, 13. März. (ODrig.⸗Zer. der Bank⸗ und Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 58 K, Coaks 45—54 

billiger erlaſſen werden. Petroleum u. Roggenmehl feſt. ur 62,2—52 * bez. Ye Juni, Juli 58,3. 52,0 4 Ondls. Itg. von Leopold Fa dra.) Kupfer. Für der 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfaliſcher 

Weizen x Kilo, gekündigt — Centner, bezahlt, 7 Juli⸗An gust 54,3—53,9 M bez. Por Aug. engl. Marken e 8 55 en en 0.80 — 1,00 4 Ar 50 Kilogramm 
— Bancazinn 74— oco hier. 


Kündigungspreis — , loco 185 bis 225 X nach 


September 54,8—54,5 &. bez., » September⸗Octob. 78—79 4 Ye 50 Kilogr. 


Berliner Fandshörf dem 14. März 1878, 


Tendenz machte einer recht feſten Haltung Platz und es 


Die B trug bei Beginn des Ge 8 ei 
at 9 h 8 lebhafte Unternehmungsluft 


Ir matte Phyſiognomie, und auch heute berrfchte | erwachte ſelbſt eine ziemlich 
wiederum eine ebenſo intenſive Geſchäftsſtille wie an] Die anfänglichen Cours Einbußen werden ſchnell aus⸗ 
den Tagen zuvor. Die Courſe der Hauptſpeculations, | geglichen, und in einzelnen Fällen ſtellten ſich den 


apiere hatten unter mehr ober weuiger belaugreichen] geſtrigen Schlußcourſen gegenüber ſogar Avancen her 


um 


leinigkeiten in den 
In den 1 — * An um a Un eine lebhaftere 
ourjen gegen uß] Kaufluft auf. aukactien im inen t 2 
Geſchäft. Auswärtige Staats⸗ Induſtriepapiere meiſt ohne un eee 


ſchwächere Haltung zeigten die Oeſterreichiſchen Neben | Eifenbahnprioritäten feft, aber wenig im Verkehr. Von 
bahnen, die fämmtlich 
rungen zurückgingen. In 
effecten belebte ſich bei anziehenden 
der Börſe ebenfalls das 
Anleihen waren wenig feſt 


Noti [einheimiſchen Deviſen waren 4% Prioritäten begehrt. 


abſetzungen eingeſetzt, hielten ſich dann aber der voll: aug. Von deu internationalen Speculationspapiere 5 und haben auch eher ſehr ſtill. 
fändigen Verkehrsloſigkeit wegen unverändert. Bei Bes wurden Oeſterr. Creditactien und Franzoſen ziemlich] kleinere Coursreductiouen zu verzeichnen. . Noten 
ginn der zweiten Börſenſtunde trat aber ein ebenfo — gehandelt. Lombarden bekundeten gute Feſtig⸗ er ult. 221. he Apr. 220½—221 . Preußische + Siaten Dom Stante gırantirt 
plötzlicher Wechſel in der Stimmung ein. Die matte] keit, betheiligten ſich aber nur wenig am Verkehr. Eine] und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. 
Dentihe Fonds. Oypotbelen⸗Pfandbr. Tun: 8 > Di. 1876 8 = Bib. 167. 
d el. Sal. 8 67 170 [11 Singer 112 3 „ bo, Edeigat | 5 | 67,30] gc. -Cemmanb. 117, „ u. SüttensiBeiellfc 
Sonjottbiste ant. 4105,10 nn . deen Ka de. Stiegl. d. Anl. 5 | . Tür Onßerbus | 17,40 5% 5 Rorbond, 57,10 er. Schuber 985 3 ur Ser 
Br. Staatz⸗ Anl. | 96,60 ep aa 102 de. Prämisse | f 162,60 | Perl- ab- asd. 77,75 („ . S-. 71 4 | gringer, Oßbahn 54,90 | Ant. Hamelsgei.| — e Derta. Union Bab. 6,40 0 
Staats -Schuldſch. st 92.60 Cent. Bd. Cr.-Pfpb. —— do. bo von 1866 # 161.50 Berlin · Stettin 5 Ricimardera gar) 55,90 % 5 76 AKonigsb. Ber-. 88 5% Rönigs- u. Sanrab. 72,25 2 
Abr 15g 3519,50] % me , un... | 5 78.45 rel. 8e „r 0 . | & 87,25 Meining. Smits. 74 2 Stele, St 10 — 
Deutsc Meich-u. 4 98,80 Rind. . I VO lan; Genre do: | 78,40 Abin-etnben Bref-Brajewe 41 | 8 | Arash | 5 | 86,50| Rorpeutiächant 135,75 8 | De Wide | 75 — 
Lans -en. 85 menu Send 5 107,80 ff Bet See, f 80.50 cet. an | — | regte 64. ke 88.50 Oe. San. un. 1% eee, | 50 
Deren, Was. 20 83,90] Nan. Präm. Bio | en. 7 | 67 do. Sri — | 9 clue 104,25 7 | + escs- Nn | 5 100,10 Peg. Boben-Gres 5] Wechſel⸗Konrz v. 14. Mär 
de, does 95,20 N 5 | 88,10] do. Stauldat- . | 58 14 6 Sortbarddahn 44.30 5 | +itosco-Smstense| & | 87,20] Wr. Cent. Bb. Gr. | 116,75) 9% | — 0 85 
do. do. Her UI. em vis 100 |5 | 86 jmerit. 8% un | 100,50 de. Bun | 86 8 Sg renpr. Bud 49,40 5 | MubinstMotogone | 5 | 83,50] Sreuß. Erd.-Anf. | 0 — | 1 8 167.90 
dem. Piensin. 8 Tor Rat. Or . 25, be. bs. 5. 1% f 4.0 Ganser Alben 11,50) © Sa- 17 „ icher- ee 8, dern nter. —_ I snes 12 2 9040 
do. 6. 5,20 ——— Newport. Stadt-u. 108,10 do. Str. 23,75 Oczer-Fran! St. — bissl 2 arf 6 | 86,50] Ssaftsanf- Bud. 53.10 0 ] 18 340 90.805 
do ds. 46(102,20 Ausländiſche arte So. | 105,10 wenrtifgegsien 18,10 © 7 vo. Normen, 186,50 R Deereenstegien 0,1 0 Ta Pi — 2 81.20 
Wofenſche nene bo. 4 | 95,10) Henerr. Goldrente 2 63 lieniſche Rente [ | 73, vo. Gt, r. 77,75 4% do. Lit 5. — Bank und Induftrieactien. Stett. Naklerbant 212 225 81. 
Werpueat, Nfidbr. 33 84 Oeſterr. ap- Mente 53 do. Kabals-HMet. & — Wagbeb- Halberg. 105,50 8 I+ Weichend. Wardb. 38 2 * i. 187% Der. Ar. Null tor 0,15| 0 8 m 80, 
de. do. 485.80 do. Gitderpentel&t| 66,40] do. Tabatz- Ol. | — EB; 69 3%] an mänier O | Berliner Want 5 0 [actten d. Selens 625 55 |... 1 4.1170, 
vo be. 4101,60 be. Sees 1854 |6 — järansdfige .. | — „ 0. 99 5 [ de. S-. Dal. Wantverein | 89 ,, Leib Benni. | 8410196 |, amen.|21169,30 
ö0 II. Ser. 5104,75 ve. Grcb-A v. uss] 299 Raab - raf -A. 20.25 Waim-Mabwigsb: | 79,20) 5 [ Auf. Staab. 116,10 6,88] Werl. Safen- er. 142,10 10% Baudereiahe Hage 17 1 geteras mg 51 220,30 
5. d. 4101,40 50. Vooſe v. 188005 106 faumäniſche Anleibe | $ | 98,30 Munz. nſch St. u. — ferdbgterr. Lomb. | — erl. Som. (Ste.) erl. Bau- B.- Bt. 108 — LER — 2195 0 
, mene 44 9650| do. Lseſe v. 1864 — 251,50 Türk. Anl. v. 16s 5 8,30 Niederichl-Mürt. 96,80 4 Sawell. Unie. 6,60 © Gerl. Handels. ‚10! 6 Sl. Central 3 15,50 U Wann a 43 51 220,80 
„ de. 488,70 under. Wijend.an.| 69,75 Türk. 84% Anleihe 5 | — IS gomsaninrten 18,25 4 de. Wen, 16.90 % Perl. Websterbt.— 0 Scutſche Bange. 60,25 [ 
do. do. U. C. 4/101, 10 vo. Getd- Rente 75, SiiendBooje | 8 | 25,25 6 89,10) 1% Mar- min 163 6 rest. Discontos. 59,50 4 | 20. Einbd. 6,5 Worten 
Bomm. Wentenbt. 4 | 95,90] do. Loose 149 — Oderſcl. 4. u, 0. 122 97 — Centrlb. f. Bauten 4,50 0 | do. Reichs-Cont. 69 5 raten 9.50 
Beoſenſce do. 95,75 Ruf- gl. Ant. 18220 Eiſeub.⸗Stamm⸗ u. Stemm⸗ Lit. . 114,50 9% * Brtorttles, Etrb. . And. u. Und 70,60 A. W. Omnibusg. 93,50 [ Gunsuigue 20,33 
‚Prenkiiäe_ de. 4 | 93,90) un. no. Ant. 1380/2 — iori täts⸗Actien. Oaprenz- Sübbahy 37.70 0 Obligetionen 26 8 fer. d. l. Baumat. — Ye 20 Nrants · Gt. 16.22 
Sad. Fr. N. 1367 4 121,70 de. vo. Ant. 1883 | 83,40 B16 de. Ster, 86,25 5 Sentar- an | 5 59,10 Dantigerrtvatb. 105 Verl. Bap. Fabr. 87 9 | Jupertals pr. 300 W 1394,50 
Baze. Vräm.-x. 4 120,75 de. do. von 187015 | 87.25 Uacer-Maktie! 18.50 1 [ Nechte Oderuferb. 98,75 u +Raiam-Oderbg. | & | 61,30 | Darm. Bari 1108,40) 6 jiWöHlertMaihint.) 8,50 © | Dakar N 85 
 Beamnih. pu- 1. — 82 do. s. von 1871/5 Bergiſch⸗Märt. 75 3% do. Sn 107,60 Sal I ronpr. Rub. 5 66,90 Deutsche ene. 87 5% Weſtend-Geſellfß. — Arembe Wantuott — 
Binde, 3111,20 vs. do. ban 1872 Berlin · Antali 87 6 baniſs 106,50 7% De-Er. Gtuant. 3 Deutsche Bant 92,20 3 FH Warkiiher Lloyd | — Mean. Sent n | 81,20 
ue bott. Bes 173,700 bo. o. von 18720 | 84,60] Mertinsmsesnen 9,60 0 9,10] 8 rdf. v. komb. 2 239,60 Deiſch. fl. u. m. 179,50 7 f Möniasög.Wurtan| 5,50 Befrreeittiäe Munk. 170.60 
Nute r- Anl. 30169, 75 ve. Sen. G5 , 1875. %% — Lethe Rg 14.10 0 | xuB0% 16,10 0 te. sum. | 5 „75 Deutch 5% Wilpelmspätte | — 5 Ai 
eee Duni I 187,50 no. % be. 1877.5 | 84 e re 30 0 Is Stabes sten 100,90 4% Hes ce. eM | 5 1 75,75 e ende, | 16 a Lune 32,40 a fte e 220,80 
Röckner. 


Verantwortlicher Nedacteur H. 
Den and Beriag von N. N. af in Nanzia. 


